
		
			
		
	
Rekruten des Chaos

 

Sie sind ein Kristall und ein Geistwesen – sie dienen dem Chaos und werden zu Gejagten

 

von Arndt Ellmer

 

Auf den von Menschen besiedelten Planeten schreibt man das Jahr 1345 Neuer Galaktischer Zeitrechnung - dies entspricht dem Jahr 4932 alter Zeitrechnung. Die Milchstraße ist von der Terminalen Kolonne TRAITOR besetzt, einer gigantischen Flotte der Chaotarchen.

Ihr Ziel ist, aus Welten der Galaxis einzelne „Kabinette" für einen Chaotender zu formen, eines der machtvollsten Instrumente des Chaos schlechthin: Dieser Chaotender soll einmal VULTAPHER heißen und das Territorium einer entstehenden Negasphäre sichern. Eine Negasphäre wiederum ist eine Brutstätte des Chaos, in der gewöhnliche Lebewesen keine Chance haben.

Die Galaktiker leisten verzweifelten Widerstand. Dazu gehört auch das Projekt, die alten Sonnentransmitter wieder instand zu setzen. Atlan, die Wissenschaftler der LFT und die Haluter kommen mit seiner Hilfe in eine seltsame Umgebung. Dort lebt ein Wesen, das sich als der Konvergente Denker bezeichnet - in seiner Vergangenheit war er einer der REKRUTEN DES CHAOS ... 

 

 

 

 

 

 

 


	Die Hauptpersonen des Romans:

 

Atlan - Der unsterbliche Arkonide erfährt die Geschichte des Konvergenten Denkers. 

Kirkazon - Die Inkarnation eines unbegreiflichen Wesens erinnert sich. 

Cornor Lerz - Der alte Haluter wartet auf eine Nachricht. 

Former von Haardh - Das junge Geistwesen wird zu einem Diener wider Willen. 






 

 

 

 

„Im Karussell des Universums mit all seinen Wundern sind auch die körperlosen Erscheinungsformen nicht gegen Irrtümer und Fehler gefeit. Die Auswirkungen ihres Tuns sind meist globaler und schrecklicher; die Zeiträume länger Deshalb nehmen wir sie erst über Generationen hinweg wahr ..."

Hakon-Armins de Jong, Kosmologischer Diskurs, Antrittsvorlesung Universität Terrania,

Sommersemester 1326 NGZ

 

 

PROLOG

 

Die Datumsanzeige rückte einen Tag vor auf den 16. November. Fünfzehn Tage warteten sie nun schon, und noch immer traf keine Nachricht von Atlan und seinem Einsatzgeschwader ein. Das waren fünfzehn Tage des Hoffens und Bangens, der täglich steigenden Unruhe. Unzählige Male hatte Cornor Lerz in dieser Zeit sich die beiden Gehirne zermartert: das Planhirn mit seinen logischen Schlussfolgerungen und das Ordinärhirn mit seinen emotionalen Anmerkungen.

Der Zustand der Ungewissheit quälte ihn.

An Schlaf dachte er schon seit Tagen nicht mehr. Wenn er wie jetzt in seinem Kabinentrakt Ruhe suchte, ging er meist umher, wog zum ungezählten Mal das Für und Wider ab.

Sie konnten nicht länger warten. Warten darauf, dass auf der Gegenseite am Sonnentransmitter des Nagigal-Trios jemand das Verbindungssignal abschaltete oder dass eine Sonde mit einer Funkbotschaft durch das Transmitterfeld kam. Atlan hätte sogar die Möglichkeit gehabt, das Bereitschaftssignal zu modulieren und auf diese Weise ein Zeichen zu geben.

Cornor Lerz kannte den Arkoniden inzwischen gut genug. Dieser hätte jede Möglichkeit genutzt, ihnen eine Information über die Ankunft im Zieltransmitter zukommen zu lassen, 935.921 Lichtjahre von Kharag entfernt.

Während sein Planhirn noch einmal alle mathematischen Formeln durchging, die für den Transmittersprung nötig waren, verließ er den Kabinentrakt und marschierte durch die matt glänzenden Gänge der Stahlwelt Kharag. Robotische Wachen schwebten an ihm vorüber, ohne dass der Haluter sie bewusst wahrnahm.

Wie jedes Mal kam er an den beiden Statuen vorbei, sie stellten vermutlich lemurische Würdenträger aus jener längst vergangenen Epoche dar. Er schenkte ihnen ebenso wenig Beachtung wie den Messgeräten in der Nähe des Steuerzentrums. Sie zeichneten alle Einflüsse auf, die um das Kharag-Sonnendodekaeder herum existierten und die den Transmitterdurchgang möglicherweise hätten beeinflussen können.

Aber das war nachweislich nicht der Fall gewesen. Die Transmission selbst war störungsfrei verlaufen, Nagigal hielt die Verbindung noch immer offen.

Cornor Lerz, als ältestem anwesenden Haluter hatte Atlan ihm vor dem Abflug das Kommando über die Stahlwelt übertragen, erreichte das Steuerzentrum.

Einige terranische Wissenschaftler diskutierten neben einem Hologramm, das neben ihnen schwebte und das Zentrum des Sternhaufens zeigte; sie grüßten, als der Haluter vorbeiging. Cornor Lerz wusste, wie wichtig den Terranern solche Gesten waren, und zeigte ihnen vier Handflächen.

KHARAG, das Zentralgehirn der Station, wusste nach so vielen Tagen des Wartens schon, was Lerz hören wollte. „Bisher liegt keine Nachricht von der Gegenstation vor."

Das orangefarbene Licht meldete beharrlich die Empfangsbereitschaft der Gegenstation. Über die Situation im Ankunftssektor um das Nagigal-Trio sagte es nichts aus.

Cornor Lerz war inzwischen sicher, dass dem Vorauskommando unter des Arkoniden Führung etwas zugestoßen war.

Das Entsatzgeschwader stand schon bereit.

Ein Verband aus 100 Haluterschiffen würde den zwei unersetzlichen Aktivatorträgern Atlan und Icho Tolot folgen.

Nachdenklich stand der alte Haluter im Steuerzentrum. Seine Gestalt wirkte auf einen Terraner wohl wie ein Standbild aus Guss, ein riesiger Klotz, in dessen halbkugelförmigem Schädel drei rote Augen leuchteten wie verlöschende Lampen.

Der Haluter fällte eine Entscheidung. Vier Tage noch wollte er warten, bis zum 20. November. Dann würde er den Startbefehl erteilen und sich mit seinem Schiff GONSTAR an die Spitze des Verbandes stellen..

 

1.

 

Die A-COM glitt den Kamin aufwärts, ein transparentes Kleinfahrzeug von den Ausmaßen eines überdimensionalen Sitzkissens. Ich blickte abwechselnd nach oben und auf Kirkazon, der das Fahrzeug lenkte.

Der Abenteurer wirkte nach wie vor wie ein unbedeutender Lemurerabkömmling, ein Mensch, wie es ihn auf Zigtausenden von Planeten in der Milchstraße gab.

Längst aber wusste ich, dass er mehr war, eine Projektion des Konvergenten Denkers nämlich, ein Spion gewissermaßen, dessen Auftrag darin bestand, meine Gesinnung zu ermitteln.

Aus diesem Grund verschwamm immer wieder sein Gesicht, wurde es zu einem schwammigen Schemen, der mehr einem Nebel glich als einem menschlichen Antlitz. Als ob ein uraltes Rechenprogramm ein Bild nicht in der gebotenen Qualität darstellen könnte, dachte ich.

Der mysteriöse Herr über den seltsamen Planeten Anghur Al-Tare wollte auf Nummer sicher gehen, und ich war gespannt, welche Beweggründe sein Handeln bestimmten. Dass er die künstlichen Bedingungen auf und über diesem Planeten nicht aus Spaß oder Langeweile geschaffen hatte, war mir von Anfang an klar gewesen. Dem Konvergenten Denker lag eher daran, mit seiner Welt kein Aufsehen zu erregen.

Ebenso, wie er begierig darauf war, alles Wichtige von mir und über mich zu erfahren, brannte ich darauf, seine Geschichte zu hören. Vielleicht konnte er unser Verbündeter werden, ein hilfreicher Verbündeter gegen die Terminale Kolonne TRAITOR mit Möglichkeiten, die uns bisher verwehrt geblieben waren.

Ich würde sehen. Mit der Tür ins Haus fallen war aber auch in diesem Fall garantiert die falsche Methode.

Gut, dass du es einsiehst, nörgelte der Extrasinn. Unnötige Bemerkungen hast du schon genug von dir gegeben.

Die A-COM verließ den Kamin und glitt in den Luftraum über dem Konvergenzberg.

Durch die Nebelschicht bekam ich erstmals einen freien Blick hinunter auf die Oberfläche und das Hochtal rund um den Berg. Die Pilger nahmen sich wie winzige Ameisen aus, die über den Boden krochen und von oben wie eine Ansammlung von Chaos wirkten. „Wie geht es Elfah Komo und dem kleinen Haluter? Bekommst du Informationen aus dem Zeltlager?"

„Es ist alles in Ordnung, du brauchst dir keine Sorgen zu machen." Die Projektion sah mich kurz an, ihr Gesicht verschwamm zu einer glatten Oberfläche ohne Nase, Augen und Mund, ohne insektoide oder menschenähnliche Züge, bevor sie die nicht erkennbaren Sinne wieder auf die Steuerung des Fahrzeugs richtete.

Ich legte den Kopf in den Nacken und sah nach oben, wo hoch über dem Planeten das Kristallgitter hing, ein beeindruckender, ergreifender Anblick, für mich aber auch das Symbol dafür, dass der Planet unter diesem Gitter ein Gefängnis war, eines für Unschuldige obendrein.

Ein schwarzer Fleck erregte meine Aufmerksamkeit. Wenn ich mich nicht täuschte, war es ein Raumschiff, eine schwarze Kugel mit stark abgeplatteten Polen. Eines der drei Haluterschiffe, mutmaßte der Extrasinn. Deine Begleiter! „Das ist ein Haluterschiff", sagte ich zu Kirkazon. „Das sind Begleiter, mit denen ich gekommen bin. Ich nehme nicht an, dass es in Hol Annasuntha viele Haluterschiffe gibt, die in Raumnot geraten sind. Außerdem wüsste ich davon."

Kein Zweifel, es handelte sich um ein Schiff des KombiTrans-Geschwaders. Der Konvergente Denker hatte wahrscheinlich alle Schiffe und Besatzungsmitglieder gerettet.

Kirkazon gab ein leises Singen von sich, vielleicht ein Zeichen der Zufriedenheit. Er wandte sich mir zu, brauchte offensichtlich nicht mehr auf die Kontrollen des Fahrzeugs zu achten. „Das Gitter markiert den vierdimensionalen Teil des Konvergenten Denkers", erläuterte die Projektion, während sie auf einmal einen Mund sowie Nase, Wangen und leere Augenhöhlen ausformte. „Es ist gewissermaßen ein Phantombild einer größeren, umfassenderen Existenz."

Das Gitter, woran erinnert es dich eigentlich?

An nichts, antwortete ich dem Extrasinn.

Jetzt nicht!

Meinem fotografischen Gedächtnis bereitete es keine Probleme, alle Stationen meines Lebens aufzuzählen, in denen ich es mit einem Kristallgitter zu tun gehabt hatte. Ich verspürte aber eine große Abneigung, mich vom Extrasinn genau dazu examinieren zu lassen.

Manchmal bedauerte ich ohnehin, dass man diesen in der ARK SUMMIA aktivierten Zusatzsinn bei Nichtgefallen nicht zurückgeben konnte. Haluter mit ihren zwei Gehirnen hatten es da besser, die konnten wahlweise eines davon abschalten.

Natürlich erinnert es dich an etwas! Der Logiksektor, wie ich ihn manchmal nannte, konnte ziemlich penetrant werden. Denk nach! „Dieser Ort existiert also im Hyperraum, und das Wesen, das sich Konvergenter Denker nennt, lebt hier", fasste ich Kirkazons bisherige Aussagen zusammen. „Ein vierdimensional denkendes Wesendas sind Körperwesen im Regelfall - stellt sich das Kristallgitter am besten als ein eigenes Universum vor, das wie alle Universen im Hyperraum eingebettet ist", ergänzte Kirkazon. „Der Planet Anghur Al-Tare ist als Enklave darin eingelagert."

„Das heißt, er ist im Sternhaufen Hol Annasuntha nicht zu orten, er existiert nicht."

Kirkazon schwieg. Er blickte wieder nach vorne. Eine Sekunde lang glaubte ich, eine Geschwulst aus feinen Kristallen bilde sich auf seiner so menschlich wirkenden Wange, doch dann verschwand es wieder von der Projektionsfläche.

Die A-COM tauchte in das diffuse Licht ein, das mit dem Himmel über Anghur Al-Tare identisch war. Im gleichen Augenblick verschwand das am Himmel geparkte - wie aufgehängt wirkende - Schiff ebenso wie die Planetenoberfläche mit dem Konvergenzberg. Ein paar Augenblicke vermeinte ich im Dunst noch die Öffnung des Kamins zu sehen, dann existierte der Planet nicht mehr.

Da war etwas. Übergangslos erhielt ich mentalen Kontakt zu der Wesenheit da draußen. Rings um die A-COM existierte etwas, ich spürte es deutlich. Es verströmte Macht und Erfahrung - und Allgegenwart.

Ohne Zweifel ein höheres Wesen, dachte ich. Es kam kein Widerspruch von meinem Extrasinn.

Kirkazon sah mich noch immer an. Die Umrisse seines ohnehin konturlosen Gesichts zerflossen endgültig. Für einen kurzen Atemzug spannte sich ein Kristallgitter über seine Züge, dann formte sich aus der variablen Projektionsmaterie ein großer, insektoider .Schädel mit riesigen Facettenaugen.

Beide Elemente bilden in der Welt des Konvergenten Denkers dominierende Symbole!, meldete sich der Extrasinn besonders altklug. Das Kristallgitter und der Insektenschädel!

Viel wichtiger erschien mir in diesem Augenblick, was mir der Konvergente Denker durch die Veränderung des Gesichts zu verstehen gab. Kirkazon war von diesem Augenblick an nicht mehr eine Projektion, sondern die Inkarnation des Konvergenten Denkers. „Willkommen in meinem Körper", sagte der Konvergente Denker.

 

*

 

Vor mir stand das Abbild eines Wesens, das um ein Vielfaches älter sein musste als ich selbst. Es stammte vermutlich nicht einmal aus Omega Centauri, sonst hätte es sich nicht so geheimnisvoll verhalten.

War es ein Fremder, der sich in diesen Kugelsternhaufen geflüchtet und dort versteckt hatte? „Du kommst der Wahrheit ziemlich nahe", sagte der Konvergente Denker aus Kirkazons Hornmund. „Und du wirst bald verstehen, dass ich zunächst Gewissheit brauche, ob ich dir vertrauen kann."

„Ich stecke nicht in deinem Panzer. Aber ich denke, du kannst mir vertrauen."

„Nein, ich kann es nicht. Was sucht ein Ritter der Tiefe in Hol Annasuntha?"

„Weder diesen Planeten noch dich. Das dürfte dir inzwischen klar sein. Ich bin mit einem kleinen Geschwader von Raumschiffen hier. Wir entstammen verschiedenen Zivilisationen dieser Galaxis, die in einem verzweifelten Abwehrkampf gegen Invasoren aus einer anderen Galaxis stehen. Im Zentrum des Sternhaufens steht eine Flotte aus Forschungsschiffen, Trägern und Kampfeinheiten. Unsere Mission ist geheim. Du wirst verstehen, dass ich es selbst dir nicht verraten kann."

„Ich verstehe deine Beweggründe", sagte Kirkazon. „Mir geht es um die Einschätzung meiner eigenen Lage. Für mich ist das überlebenswichtig. Deine Geheimmission interessiert mich nicht oder nur beiläufig."

Ich nickte. „Du bist also ein Flüchtling, der sich hier versteckt hält. Selbst das Kristallgitter könnte zum Verräter werden.

Deshalb lässt du niemanden fort, den du gerettet und hierher transportiert hast."

„Ich will es dir erklären, Atlan, vor allem meine Furcht vor den Kopfjägern, aber auch die vielen kleinen Dinge, die sich auf Anghur Al-Tare mit der Zeit entwickelt haben. Ich besitze zwei Wurzeln, wie du schon vermutest. Diesen Körper und das Kristallgitter. Der Körper stammt von A'iron-A'iron, meine zweite Wurzel entstammt der Galaxis Nypasor-Xon und dort einem System namens Yoxa-Sant. Es begann vor ungefähr eineinhalb Millionen Jahren deiner Zeitrechnung ...

 

2.

 

Immer wenn das Leuchtfeuer des blauen Pulsars den Scheitelpunkt seines Energieausstoßes erreichte, nahm das junge Geistwesen von Haardh dies zum Anlass, sich zu erinnern. Die Gedanken kehrten zurück zu jener Zeit, als der Pulsar noch jung gewesen war und die Sternenwolke der Formertor Region unberührt und friedlich ihre Spur durch das Universum gezogen hatte.

Die Wissenschaftler hatten die Gefahr zum Glück rechtzeitig erkannt. Sie hatten den Grundstein für das Genese-Projekt gelegt, das Jahrtausende später im Antlitz der heranrasenden Vernichtung die Rettung bringen sollte. Und er war das Produkt der Genese, das schönste und gewaltigste Geschenk, das ein Volk sich selbst bereiten konnte.

Weißt du noch, wie das damals war, in jenen knappen Stunden und den winzigen Augenblicken, die noch blieben? Draußen wurde es schon heiß, die gesamte Maschinerie der drei Planeten drohte unter der Hitze zu explodieren.

Er wusste es, und sie alle wussten es - sie alle, die im Lauf der Zeit innerlich zueinander gefunden hatten.

Als der schwierige und überhastet absolvierte Übergang gemeistert war, hatten sie es anfangs nicht geschafft, zu einer Einheit zu werden. Ein Teil der Individuen raste vor Verzweiflung und versuchte aus dem immateriellen Gefängnis auszubrechen, hätte es dadurch beinahe zerstört.

Seht her, schaut auf diese namenlose Frühgeburt!

Damals war aus dem Innern ihres Bewusstseins-Konglomerats eine Stimme ertönt, ein starker Mentalsender. Er hatte sie beruhigt und von der endlosen Zeit gesprochen, von den Äonen, die vor ihnen lagen, wenn sie den Kokon nicht zerstörten, der sie in dieser Anfangsphase zusammenhalten musste.

Zum Glück hatten die einzelnen Bewusstseine in der Folge genug mit sich ,selbst zu tun, ein beständiges Ordnen der Gedanken, ein Unterdrücken von Impulsen, die Phantomschmerzen auslösten und Schlimmeres. Zu wissen, keinen Körper mehr zu haben und ihn dennoch ständig zu spüren, war nicht das, was Individuen sich wünschten. Wenn unsichtbare Klauen durch das Nichts stießen, nach Gegenständen griffen, ohne sie jemals zu treffen - dem Wahnsinn waren sie damals deutlich näher gewesen als der Vernunft.

Die Hoffnung blieb. Eines Tages würden sie es schaffen, aus dem Konglomerat zu einer Einheit zu verschmelzen und irgendwann eins zu werden. Doch wann?

Nach Äonen?

Nur gut, dass sie irgendwann den letzten Rest ihres Zeitgefühls verloren und nur noch existierten. Sie rückten näher zusammen und ballten sich. Aus der Frühgeburt entwickelte sich ein reifes Wesen, das mit einer einzigen mentalen Stimme dachte.

So, wie sie es damals geplant hatten, in der Hast vor dem Untergang aber nur ungenau verwirklichen konnten.

Ein letztes Mal meldete sich die Stimme.

Sie gehörte dem Chefwissenschaftler ihres Volkes, der das Projekt betreut hatte.

Jemand hatte auf den letzten Knopf drücken müssen, der die Maschinerie in Gang setzte, die alle .Energie des Planeten und seiner Monde auf die gewaltige Maschine konzentrierte.

Es ist geschafft, teilte die Stimme ihnen mit. Lasst uns den letzten Schritt tun!

Ein Sog erfasste sie, ballte sie zu einer dichten Wolke aus Bewusstseinen, verschmolz ihre Psi-Kerne miteinander zu einer einzigen, umfassenden Struktur.

Damals, als sie noch Körper besessen hatten; waren die Wissenschaftler zu der entscheidenden Erkenntnis gelangt, die ihre Zukunft von da an beherrschte. Ihre Gehirnstruktur eignete sich besonders für den nächsten Schritt der Evolution.

Vergeistigung, Abstreifen der sterblichen organischen Hülle. Weg mit dem Panzer!

Jahrtausende hatten die Fraktionen in ihrem Volk über den Sinn gestritten, bis die Natur eingriff, dem Gezänk ein Ende bereitete und das stolze Volk der A'ironen vor die Wahl stellte.

Evolution oder Untergang.

Wie lange war das inzwischen her? Der blaue Stern pulsierte immer noch, seine Strahlung dehnte sich immer weiter über die Sternenwolke der Formertor-Region aus. Irgendwann würde etwas Neues entstehen, ein Gasnebel vermutlich, aus dem heraus sich in Jahrmillionen neue Sterne bildeten und neues Leben spross.

Und du? Was wirst du tun? Welche wird deine Rolle sein?

Das Geistwesen, entstanden aus der mentalen Substanz des A'ironen-Volkes, wollte nicht Äonen warten und untätig bleiben. Es rief sich den Grund in Erinnerung, warum sein Volk überhaupt diesen Weg gewählt hatte. Die Vergeistigung einer gesamten Zivilisation, das Verlassen der angestammten Welt bedeutete nicht nur Freiheit, sondern ebenso auch Verantwortung.

Sie brauchten nun keine Atemluft mehr, keine Schwerkraft und keine Raumschiffe.

Sie bewegten sich entlang der Kraftfeldlinien im Universum, weil sie es wollten und sich darauf konzentrieren.

Raum und Zeit spielten nur noch eine untergeordnete Rolle.

Sie waren jetzt frei und ungebunden, und sie machten sich an die Arbeit. Jedes Wesen brauchte eine Perspektive und ein Ziel. Die ehemaligen A'ironen wollten den Völkern helfen, die es bisher nicht geschafft hatten, ihre Fesseln abzustreifen.

Dazu benötigte das Geistwesen von A'iron-A'iron aus der Sternenwolke Haardh eine Identität. Aironen waren die einzelnen Wesen lange genug gewesen.

Ihr Bewusstsein erstreckte sich längst über das Heimatsystem und die Sternenwolke hinaus. Die ganze Region war nun ihre Heimat, die fast tausend Lichtjahre durchmessende Bastion vor dem Limbus, dem schier endlosen Niemandsland.

Die Sternenwolke Haardh in der Formertor-Region lieferte die Identität.

Von diesem Geistesblitz an besaß das neue Wesen einen Eigennamen: Former von Haardh.

 

*

 

Hunderte von Schiffen taumelten durch den Sturm, hilflos dem Toben der Hyperenergien ausgeliefert. Die ersten Einheiten zerplatzten unter gewaltigen Emissionen, die das Geistwesen aus seiner Beschaulichkeit rissen.

Seit langem nahmen die Stürme zu. Es schien, als wolle sich die Formertor-Region in eine universale Hölle verwandeln, die alles verschlang, die Sternenwolke mit den längst glutflüssigen Welten des Zentrums, die Tatwynn-Ballung, selbst das rotierende Nichts des Schwarzen Loches, das sich vor einiger Zeit gebildet hatte.

Der Former von Haardh kämpfte an allen Fronten. Er schuf psionische Hindernisse, türmte mit Geisteskraft Gravitationsmauern auf. Es gelang ihm zum ersten Mal, einen Strukturriss im Raum-Zeit-Kontinuum zu erzeugen, damit die zerstörerischen Energien abfließen konnten.

Mehr als ein Eindämmen der Phänomene gelang ihm damit nicht. Jetzt aber gerieten zum ersten Mal Lebewesen in Gefahr, ein ganzes Volk auf der Flucht vor einem überlegenen Gegner.

Der Former benötigte lediglich einen einzigen Gedanken, um die weite Distanz bis zum Sturm zu überbrücken.

Ich helfe euch!, ließ er diesen Wesen einen Gedanken zukommen.

Sie reagierten irritiert, dann entsetzt. Sie wollten in die Richtung fliehen, aus der sie gekommen waren. Dadurch gerieten sie noch mehr in Gefahr.

Vertraut mir, ich kenne den Ausweg!

Hilflos sah er mit an, wie sie ihn noch immer missverstanden. Er projizierte Formfelder, die ihnen keine andere Wahl ließen. Ihre Ringspindel-Schiffe schlugen den einzig möglichen Kurs ein, der sie vor der baldigen Zerstörung bewahrte. Der Former verbrauchte viel Energie, um den schmalen Korridor aufrechtzuerhalten, in dem die Gewalt des Hypersturms um die Hälfte verringert wirkte.

Als die Schiffe endlich in Sicherheit waren, schickte er sie in einen Orbit um einen Asteroidenring. Dort konnten sie sich erholen und die nötigen Reparaturen durchführen.

So dachte es sich der Former von Haardh.

Die Fremden - es handelte sich um vierbeinige Wesen mit sechs Tentakeln und amorphen Köpfen, in denen das Dutzend dampfender Löcher besonders fremdartig wirkte - hegten andere Pläne.

Verwundert schwebte er in seiner Hyperblase näher. Er lauschte in ihre Gedanken, die ihm seltsam verknotet und vertauscht erschienen. Endlich verstand er; warum sie ihn die ganze Zeit missverstanden hatten.

Die mentale Verbindung funktionierte in der Art eines in sich verdrehten Bandes, sodass auf der anderen Seite alles verändert herauskam. Mit diesen Wesen, das begriff der Former jetzt, konnte er sich nur auf herkömmliche Weise verständigen, wie es körperliche Wesen taten. Zum ersten Mal projizierte er ein Abbild seiner selbst in eines der Schiffe. „Ich komme in Frieden", verkündete die Projektion in der Sprache dieser Wesen.

Sie bedrohten den A'ironen mit Waffen und schienen seine Unverletzlichkeit nicht zu erkennen. „Wer bist du?", schnauzte ihn einer an, der wohl ein Anführer war. „Ich bin der Gesandte der geistigen Wesenheit, die in dieser Region allen in Not geratenen Lebewesen hilft. Ihr Name lautet Former 'von Haardh."

„Das ist unwesentlich", kam es unwirsch zurück. „Ich will deinen Namen wissen, nicht den irgendeines Schuppigen, den keiner sieht."

Der Former von Haardh überlegte, welchen Namen er seiner Projektion geben könnte. Ihm fiel der Chefwissenschaftler ein, ohne den sie es damals nie geschafft hätten. „Ich heiße Kirkazon!"

„Das klingt nach Fäkalien und Gestank.

Verschwinde aus unserem Schiff!"

Sie wollten ihn und seine guten Absichten nicht verstehen. Zum ersten Mal in Lauf seiner körperlosen Existenz überlegte der Former von Haardh, was in einem solchen Fall zu tun sei. Jemanden zu seinem Glück zwingen, durfte er das? Verstieß es nicht gegen seinen Kodex? Er beschloss, sich in diesem Fall zurückzuhalten. „Vor wem flieht ihr?", ließ er Kirkazon fragen.

Endlich schienen die Fremden ein wenig gesprächiger zu werden. „Unsere Heimat liegt weit draußen im Nichts. Seit ein paar Generationen kommen Wesen in unsichtbaren Schiffen, die uns unsere Daten stehlen, immer wieder manche aus unseren Völkern entführen und sie später als genetischen Müll im Weltall entsorgen.

Ein einziges Mal ist es uns gelungen, eine Spion-Schnecke durch eine unsichtbare Wand in eines ihrer Schiffe zu schicken.

Seither wissen wir, dass sie den Befehlen eines Wesens gehorchen, das sich Progress-Wahrer nennt und im Dienst eines Chaotarchen steht."

Der Former von Haardh stieß einen psionischen Schrei aus. Die Wesen in den Schiffen verstanden es als Äußerung der Freude und des Jubels. Ehe das Geistwesen reagieren konnte, hatten sie den Energiestatus der Projektion mit ihren Strahlern um den Faktor tausend überladen. Das Abbild eines A'ironen blähte sich zu einem Ballon von mehreren Metern Durchmesser auf. „Wer immer du bist", schrie der Gesprächspartner Kirkazon an, „wir töten alle, die etwas mit den Mächten des Chaos zu tun haben!"

„Ein dummes Missverständnis. Wir stehen auf der Seite der Ordnungsmächte. Die Formertor-Region zählt zur Mächtigkeitsballung einer einflussreichen positiven Superintelligenz, der Kaiserin von Therm."

Der Anführer der körperlichen Wesen gab das Kommando zum Abflug. Immerhin vermieden es die Fremden, zurück in den Hypersturm zu fliegen. Sie stießen in unbekannte Regionen vor, die einst zum Einflussbereich der A'ironen gehört hatten.

Die Sternenwolke Haardh zählte nach wie vor zu den Horten des Friedens in diesem Sektor des Universums, weitab der legendären Heimatgalaxis der Kaiserin.

Nypasor-Xon lautete der Name der Sterneninsel, dort gab es das Yoxa-Sant-System, und dessen Sonne wurde von dem Planeten Drackrioch umkreist.

 

*

 

Der Pulsar blähte sich auf, mutierte zu einer Nova. Alles ging sehr schnell, viel zu schnell, um natürlichen Ursprungs zu sein.

Jemand half nach, eine unbekannte Macht, die kein Lebewesen der Sternenwolke zu Gesicht bekam.

Der Former kehrte nach längerer Zeit zum ersten Mal wieder heim, nachdem ihn der Alarm aufgeschreckt hatte.

Es sind die Unsichtbaren, erkannte er, die schon hinter den Flüchtlingen aus dem Limbus her waren.

Immer wieder verschwanden Schiffe der raumfahrenden Völker von Haardh spurlos, an anderer Stelle tauchten aus dem Nichts plattgequetschte Trümmer auf. Körper fand man nie, weder von den Tätern noch von den Opfern. Dennoch kursierte bald das Gerücht von den Unsichtbaren, die in der Formertor-Region ihr Unwesen trieben.

Jetzt waren sie nach A'iron-A'iron gelangt, der unscheinbaren, sich selbst überlassenen Welt, auf der es keine Intelligenzwesen mehr gab. Doch für kurze Zeit geisterte ein einzelner A'irone über die Oberfläche. Er ging allein an Flüssen vorbei, in denen kein Leben schwamm, ging über Ebenen, die in der Sonne dampften.

Unsere Heimatwelt ist dem Untergang geweiht, erkannte der Former von Haardh.

Im Heimatsystem wimmelte es von fremden Schiffen. Zu Tausenden tauchten sie aus dem Nichts auf, bildeten eine Kugelschale und schleppten den Planeten davon.

Es bedurfte keiner großen Fantasie, um die flachen Diskusraumer zu identifizieren. Sie gehörten ebenso zu den Mächten des Chaos wie jene gewaltigen Fabriken, in denen die Transportfelder für A'iron-A'iron entsprangen. Viel zu langsam erst setzte sich der Planet in Bewegung, weg von der sich schubartig ausdehnenden Sonne.

Warum tun sie das? Im Former von Haardh stritten sich die Empfindungen. Er wusste genau, dass die Handlanger des Chaos hinter der beschleunigten Entwicklung der blauen Sonne steckten.

Andererseits schleppten sie den Planeten ab, als ob sie ihn in Sicherheit zu bringen versuchten.

Die Fremden schafften es sogar. Sie scheuten kein Risiko und keinen Einsatz.

Das Geistwesen entdeckte birnenförmige Lebewesen, die in der Nähe des Planeten tot im All trieben, mit einem halben Dutzend dünner Tentakelarme, an jedem Ende acht Finger.

Das Werkzeug, das sie in ihren geplatzten Anzügen mit sich trugen, verriet ihren Beruf: Techniker waren sie gewesen. Und ihr Unterleib hatte jede Menge Gas enthalten, das sie im Notfall als Antrieb benutzen konnten. Es half ihnen lange genug - doch dann hatte sie die sich rasend schnell ausdehnende Strahlungsfront des Sterns eingeholt und ihre Körper innerhalb eines Augenblicks verdampft.

Auch der Former von Haardh sah zu, dass er wegkam. Er wechselte in den Hyperraum, überbrückte mehrere Lichtjahre, betrachtete aus sicherer Entfernung die Wogen der Vernichtung.

Das Beben breitete sich über die gesamte Sternenwolke aus.

Es ist endgültig vorbei, erkannte das Geistwesen. Dies ist der Schlussstrich unter die Vergangenheit. Hinter uns liegt die Geschichte der A'ironen, vor uns die Zukunft.

Dennoch - ganz schien sich das zu einer Einheit verschmolzene Bewusstseinskollektiv nicht von der Vergangenheit und der eigenen Entstehung lösen zu können. Der Former von Haardh folgte dem Transport.

Die Techniker und Wissenschaftler der Chaosmächte schafften A'iron-A'iron in mehreren Hyperraum-Etappen hinaus ins Niemandsland, in den Limbus zwischen den Mächtigkeitsballungen.

Das Niemandsland, das wusste der Former von Haardh inzwischen, zählte zu den umstrittenen Regionen im Universum.

Superintelligenzen versuchten, ihren eigenen Machtbereich so weit wie möglich in das Niemandsland auszuweiten.

Der Former von Haardh dachte an die Kaiserin von Therm, die von den Choolks, ihrem persönlichen Leibgardenvolk, als „Duuhrt" bezeichnet wurde. Wie würde die Superintelligenz reagieren? Welche Entscheidungen musste sie treffen, um ihre Mächtigkeitsballung zu schützen?

Und welche Rolle würde der Former von Haardh darin spielen?

Bisher war es noch nie zu einer Begegnung zwischen der Superintelligenz und dem jungen Geistwesen gekommen. Dennoch existierte seit langem so etwas wie ein Meinungsaustausch.

Eine halbe Million Lichtjahre von der Formertor-Region entfernt existierte eine Kontaktstelle: von dort aus war es nicht mehr weit zu dem Galaxiencluster, den die Superintelligenz als ihre Mächtigkeitsballung betrachtete. Ein COMP der Kaiserin von Therm residierte auf einer Dschungelwelt, einer der mysteriösen kristallinen Computer, von denen auch der Former von Haardh noch nicht recht wusste, welcher Funktion sie wirklich dienten.

Ab und zu hinterlegte die Superintelligenz im COMP Informationen oder Botschaften für den Former von Haardh. Ansonsten wurde der COMP von den einheimischen Intelligenzwesen gut abgeschirmt - die Bashkiren wussten zwar nicht genau, welchen Dienst sie verrichteten, aber sie befolgten ihn korrekt und pflichtgetreu.

Zumindest hatte das bis vor kurzer Zeit gegolten. Jetzt war der COMP verschwunden, angeblich in Sicherheit gebracht an einem unbekannten Ort. Von wem, wussten die Bashkiren nicht. Sie hatten den Diebstahl nicht mitbekommen: Ein grauer Schatten hatte sich über den Ort gelegt, an dem der COMP gestanden hatte, und als er sich auflöste, war der Rechner der Kaiserin verschwunden gewesen.

Der Former von Haardh ahnte die Zusammenhänge. Es konnte nur mit den Aktivitäten im Limbus zu tun haben. Bevor der COMP in die Hände des Gegners fiel, hatte die Superintelligenz ihn in Sicherheit gebracht.
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Das Geistwesen erreichte die Grenze der Formertor-Region und verharrte. Weit draußen verblassten die letzten Echos des Transports. Die Hyperemissionen flackerten noch eine Weile nach.

Im Bewusstsein des Formers von Haardh manifestierte es sich als dumpfes Wummern, als gäbe es noch immer eine unsichtbare Verbindung zwischen ihm und dem Planeten, der seinem Volk über mehr als eine Million Jahre eine Heimat gewesen war.

Sie existiert! Sie glich einem Gummizug, der hin und her schwang und dabei dieses wummernde Geräusch erzeugte. Lässt du es dir gefallen, dass sie deine Heimat stehlen, deine Vergangenheit?

Der Former von Haardh wünschte sich, er könnte all die Bewusstseine der ehemaligen Individuen separieren und sich mit ihnen beraten. Er hoffte, auf diese Weise zu einer klaren Entscheidung zu kommen. Die Wahrheit bestand darin, dass er sich um diese Entscheidung drücken wollte.

Zaudere nicht zu lang! Hinterher, solange du der Spur folgen kannst!

Unter allerhöchster Vorsicht machte er sich auf den Weg. Er folgte nicht dem Transport, sondern lediglich der Spur. Auf diese Weise hoffte er, die Unsichtbaren zu täuschen. Er fühlte sich der Lage gewachsen. Deshalb ging er das Risiko ein.

Außerdem hoffe er eines: Mit einem Geistwesen, das im Kontakt mit einer Superintelligenz stand, würden sich die Handlanger der Chaosmächte nicht so schnell anlegen.

Der Former von Haardh zögerte erneut.

Waren vielleicht schon Boten der Kaiserin zu ihm unterwegs? Niemand wusste, wo er sich hingewandt hatte.

Die Große Schleife fiel ihm ein, jene endlose Flugbahn des MODULS, in dem die Forscher der Kaiserin durch ihren Sektor des Universums reisten. Die Bahn tangierte den Limbus, es gab sogar einen Rendezvouspunkt, an dem das MODUL Forscherschiffe aufnahm und entsandte.

In einer Lage wie dieser war aber nicht damit zu rechnen, dass das MODUL ausgerechnet in diesem Sektor des Universums materialisierte. Aber es würde vielleicht eine Botschaft hinterlassen, die nur er verstand.

Der Former von Haardh setzte seinen Weg fort. Immer tiefer drang er in den Abgrund zwischen den Galaxienhaufen ein, den ein Philosoph der A'ironen einmal als „das von der Schöpfung vergessene Land" bezeichnet hatte. Der Former von Haardh empfand es als einzigartig, aber bestimmt gab es irgendwo im Universum Wesen, die es besser wussten. Die Forscher der Kaiserin zum Beispiel, die überall herumkamen.

Erste Anzeichen eines gewaltigen Aufmarschs erreichten ihn. Die zahllosen Hyperemissionen erinnerten ihn an die Schläge seines bösartigen Lehrers aus der Kinderzeit. Der hatte die Jungen des Jahrgangs immer wieder mit Prügeln traktiert. Einmal hatte er sich dabei sogar den Schlagarm gebrochen.

Der Former von Haardh zog im Geist den Hinterleib ein. Sein Bewusstsein duckte sich – nicht unter den Schlägen des harten Armes, sondern unter den Emissionen, die permanent auf ihn eindonnerten. Sie erzeugten gefährliche Beben, die ihn zur Flucht zwangen. Er wandte sich tangential zum Niemandsland und achtete darauf, dass sein Abstand zur Spur in etwa gleich blieb.

Erste Informationen erreichten ihn, Fetzen nur. Sie enthielten Begriffe wie Traitanks, Kolonnen-Fabriken und Kolonnen-Forts.

Irgendwann, ein paar hunderttausend Lichtjahre weiter, tauchte zum ersten Mal eine Art Oberbegriff auf: Terminale Kolonne TRAITOR.

Fast gleichzeitig erkannte der Former von Haardh Millionen von Schiffen, die im Niemandsland materialisierten. Sie behielten ihren Kurs bei, es schien sich lediglich um ein Orientierungsmanöver zu handeln.

Das Geistwesen nutzte die Unruhe und die Verwirrung. Es schloss näher zu seiner Heimatwelt auf. Fast hatte es den Anschein, als wollten die Diener des Chaos den Planeten mit auf die Reise nehmen.

Der Former von Haardh erzeugte einen mentalen Sturm der Entrüstung und des Unverständnisses. Wozu? Um ihn zu ärgern? Bei A'iron-A'iron handelte es sich um eine Welt, wie es sie millionenfach gab. Der Planet besaß für TRAITOR keinerlei Nutzen. Ein Spielzeug, mehr nicht ...

Als der Former von Haardh in seiner Unerfahrenheit die wahren Hintergründe begriff, rollte die Welle der Fänger bereits heran. Zunächst hatte er die plumpen Einheiten für Scoutschiffe gehalten, weil sie einzeln operierten. Jetzt aber fanden sie sich zu Schwärmen zusammen. Sie projizierten Energiefelder, die in seinem Bewusstsein wie riesige Vorhänge loderten. Aus allen Richtungen tauchten sie auf, während weit hinter ihnen große Flottenverbände in Stellung gingen, um ihm im Fall einer Flucht den Weg zu verlegen.

Der Former von Haardh wählte den sichersten aller Fluchtwege: Er schuf eine Raum-Zeit-Falte, schlüpfte hinein und wartete, bis sie sich geschlossen hatte. Als Ausgang wählte er einen Ort, der auf der anderen Seite der Terminalen Kolonne lag, tief im Niemandsland.

Es funktionierte nicht. Sosehr er sich mit seinen mentalen Kräften auf den Vorgang konzentrierte, die Falte öffnete sich nicht.

Stattdessen spürte er einen seltsam fremdartigen Druck in seinem Kopf.

Mentale Kontakte zu anderen Wesen stellten für ihn nach Jahrtausenden seiner neuen Existenz nichts Außergewöhnliches mehr dar. Begabungen in dieser Richtung bildeten die Leuchtfeuer im weiten Ozean des „überirdischen" Seins.

Unter den Aironen waren parapsychische Begabungen nicht aufgetreten. Bei seinem Volk hatte sich der Fokus der Evolution auf den Übergang in die körperlose Welt konzentriert und nicht auf das Hervorbringen von Begabungen einzelner Mitglieder.

Dieser Kontakt jetzt war anders. Er empfand ihn als fremdartig und - gefährlich. Der Kontaktversuch auf psionischer Ebene besaß nichts Tastendes oder Fragendes. Da zerrte etwas an seinem Bewusstsein. Der Vorgang gestaltete sich heftig und gewalttätig. Der Former von Haardh widersetzte sich, suchte gleichzeitig nach einem Ausweg aus seinem Versteck, das übergangslos keine Türen mehr zu besitzen schien.

Er saß in der Falle. Er merkte es in dem Augenblick, als seine Willenskraft sich zu wehren nachließ. Müdigkeit senkte sich über sein Bewusstsein, das Bedürfnis zu schlafen übermannte ihn. Ihn, ein körperloses Wesen, das keinen Schlaf brauchte.

In seiner Not schickte der Former von Haardh lautlose Hilferufe aus. Er hoffte, irgendwo würden sie gehört. Tatsächlich drang durch den starken mentalen Sog so etwas wie eine Antwort zu ihm durch, Gedankenfetzen bloß... warnen ... zu spät....

Hilf mir, ich stecke fest!

Wer immer da draußen war, er meldete sich nicht mehr. Dafür erreichte ihn das Echo seiner eigenen Gedanken. Hilf mir, ich stecke fest! Es zeigte ihm, dass sich das Gefängnis um die Raum-Zeit-Falte herum geschlossen hatte.

Die Müdigkeit ließ etwas nach. Dennoch fehlte ihm die Kraft, etwas gegen seine Gefangennahme zu tun. Schon allein die Tatsache, dass die Wesen da draußen dazu in der Lage waren, lähmte ihn. Er versuchte sich aufzulehnen, wollte das Versteck an der Stelle verlassen, wo er hereingekommen war. Die Raum-Zeit-Falte ließ sich öffnen, doch draußen irrlichterte es in Rot, Grau und Schwarz.

Hastig unterband er seine Wahrnehmung, die ihn in den Irrsinn zu treiben drohte.

Dann, von einem Augenblick auf den anderen, hörten alle Phänomene auf, die mit dem Versteck im Hyperraum zu tun hatten. Goldenes Licht floss in die Falte.

Wie Wasser strömte es um ihn herum, drang in seine Substanz ein.

Der Former von Haardh schrie. Die Furcht, von etwas Fremdartigem assimiliert zu werden, raubte ihm fast den Verstand. Erst nach einer Weile merkte er den Unterschied. Die Substanz assimilierte ihn nicht, sie trennte ihn nur von seiner Umgebung.

Die Fremden hatten sein Mentalreservoir lokalisiert. Sie besaßen die Möglichkeiten dazu. Jetzt holten sie es aus dem Versteck.

Für den Former von Haardh war es, als würden sie ihn zurück in einen organischen Körper stopfen.
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Die goldene Blase hing mitten in der Finsternis des intergalaktischen Leerraums.

Für Körperwesen stellte dreidimensionale Leere in diesem Ausmaß meist etwas Bedrohliches dar. Für den Former von Haardh bildete sie den natürlichen Lebensraum, wenngleich im Normalfall nicht ganz so leer, wie er es hier im Limbus vorfand.

Zumindest in der näheren Umgebung schien es übergangslos von Leben zu wimmeln. Eigentlich hätte er sich wie zu Hause fühlen müssen.

Stattdessen fröstelte er, eine ungewöhnliche Empfindung für ihn. Selbst A'ironen hatten nicht gefröstelt. Sie kannten dieses Gefühl nur vom Hörensagen.

Ein eiskalter Schauer zog durch das Bewusstsein des Formers. Mitten im Zentrum der goldene Blase entstand ein greller Punkt, der sich zu einem Ballon aufblähte. Grelle Blitze, verbunden mit einer leichten Hyperschockwelle. Sie wollten den Former lähmen, jegliche Gegenwehr von vornherein im Keim ersticken.

Auf der Oberfläche des Ballons entstanden Schlieren, eine Mischung aus grauem Nebel und jenen schmierigen roten Pflanzen, wie der Former sie aus den Höhlensystemen seines Heimatplaneten kannte. In ihren Bewegungen und ihrer Ausbreitung über die Oberfläche des Ballons verhielten sie sich absolut chaotisch und unkontrolliert. Wenn es bisher auch nur den geringsten Zweifel gegeben hätte, womit er es zu tun hatte, wären sie jetzt ausgeräumt.

Die Schlieren verdichteten sich, zuckten unrhythmisch hin und her. Unter der Oberfläche liefen seltsam geometrische Prozesse ab, Strukturen, die sich voneinander entfernten und wieder aufeinander zu bewegten. Mit eigenen Augen hätte der Former von Haardh sie vermutlich schärfer und deutlicher gesehen, aber so brannten sie sich in sein Bewusstsein ein, als wolle jemand ihm damit seinen Stempel aufdrücken.

Das Geistwesen vernahm mit einem Mal ein Rufen wie von weit her. Komm zu mir!

Die Neugier wollte ihn verleiten, aber die Vernunft bannte ihn auf die Stelle. Je lockender und verführerischer die Stimme in seinen Gedanken säuselte, desto stärker blockte er, sich gegen ihren Einfluss ab.

Dunkelrote Nebelschwaden wogten auf und nieder. Sie blieben nicht mehr auf der Ballonoberfläche, sie streckten ihre Fühler nach ihm aus. Einer berührte seine Sphäre.

Ein Schlag traf ihn, der ihm ums Haar das Bewusstsein und die Kontrolle über sich raubte.

Du bist viel stärker, als wir dachten, verstand er eine Gedankenstimme. Sie schien von der Oberfläche des Ballons zu stammen. Verfügt die Kaiserin von Therm über viele solche Mitstreiter?

Der Former von Haardh wusste, wie viel möglicherweise von einer spontanen und ehrlichen Antwort abhing oder zumindest von einer, von der er voll und ganz überzeugt war.

Sie hat Legionen Wesen wie mich, aber auch körperliche Völker von universaler Bedeutung und Macht. Ihre Mächtigkeitsballung trotzt jeder fremden Kraft.

Selbst wenn, den Mächten des Chaos ist sie nicht gewachsen.

Sie schickt euch ein Volk, das selbst im Chaos Ordnung herbeisprechen kann.

Das war millionenfach übertrieben, aber das erkannte sein Gesprächspartner offenbar nicht. Die Schlieren auf dem Ballon verblassten, der andere zog sich beeindruckt zurück.

Dem Former von Haardh blieb nur das Warten. Ein paar Male versuchte er, geistigen Kontakt mit der Ferne herzustellen und sich auf diese Weise bemerkbar zu machen. Und wenn es nur ein Telepath in einem Schiff der Duuhrt war, reichte es aus. Irgendwann in naher Zukunft würde die Nachricht im Yoxa-Sant-System eintreffen.

Vergebens lauschte er auf eine Antwort.

Die Fragmente, die er beim ersten Hilferuf empfangen hatte, konnten alles oder nichts bedeuten. Es stand nicht einmal fest, aus welcher Zeit und welchem Raum sie stammten.

Die goldene Blase - sein Gefängnis, darüber gab er sich inzwischen keinen Illusionen hin - bewegte sich. Sie beschleunigte mit starken Werten.

Außerhalb der Blase verzerrten sich Zeit und Raum.

Der Former von Haardh verlor einen Teil seiner Zuversicht. Die Diener des Chaos versuchten, ihn aus seiner gewohnten Umgebung zu reißen. Er besaß keine Möglichkeit, sich dagegen zu wehren. Ihm blieben allein die analytische Beobachtung und die Anpassung an sich ändernde Gegebenheiten.

Nach erschreckend kurzer Zeit, die er an Gedankensprüngen maß, erreichte die Blase jenen gigantischen Heerwurm aus Millionen von Schiffen, die er schon wahrgenommen hatte. Plötzlich wimmelten sie überall, während die Blase ins Zentrum des riesigen Pulks zu fliegen schien. Gigantische Hanteln von zylindrischer Form, überdimensionale Scheiben mit einem Loch in der Mitte, pfeilförmige Schiffe, die in ihre Hangars zurückkehrten - sie alle zählten zu den Eindrücken, die der Former mit sich nahm.

Irgendwann wichen die Schiffe an einer Stelle auseinander, schufen Platz für andere Fahrzeuge oder Objekte. Der Former von Haardh zuckte innerlich zusammen, als er im Licht von unzähligen überdimensionalen Scheinwerfern seine Heimatwelt erkannte. Die Ganschkaren, Mor'Daer und wie sie alle hießen, schleppten den Planeten noch immer mit sich. Sie verzögerten seinen Flug, bis er sich an das Tempo der Flotte angeglichen hatte.

Die Wahrnehmung des Formers lag im fünfdimensionalen Bereich wie bei den meisten Wesen seines Zuschnitts. Sofort erkannte er die winzige Änderung, die sich in der kurzen Zeit auf der Oberfläche von A'iron-A'iron vollzogen hatte. Etwas Neues existierte dort, ein Ding, das aussah wie ein Gespinst. Der Former kannte diese leuchtenden Fadengewebe nur zu gut, die den gut dreißig Meter hohen Turm mit seinem runden Querschnitt durchzogen. In seinem unteren Teil traten die Kristalladern wie dicke Geschwülste hervor. Nach oben hin verjüngten sie sich und gingen in ein undurchsichtiges Geflecht zahlloser feiner Verästelungen über.

Langsam wurde dem Former von Haardh klar, was sich abspielte. Der Diebstahl seiner Heimatwelt folgte einem Plan, der bis ins Detail ausgeklügelt worden war.

Aber wieso nahmen die Diener des Chaos den Planeten mit? Damit er, der Former von Haardh, sich bei seinem Anblick wohlfühlte?

Warum eigentlich nicht? Aber wozu dann dieses Kristallgebilde, von dem er jetzt sicher zu wissen glaubte, woher es stammte?

Die Dschungelwelt Bashkir war zu unbedeutend, dass der Diebstahl eines COMPS das Kommunikationsnetz der Duuhrt gestört hätte. Es musste einen anderen, tieferen Grund haben.

Draußen schoben sich mehrere Ringspindeln aus dem Nichts, sie gaben der goldenen Blase das Geleit. Gleichzeitig stellte der Former fest, dass das energetische Gespinst seines Gefängnisses ein wenig durchlässiger wurde. Es gelang ihm, seinen ersten Gesandten in eines der Schiffe zu projizieren. „Ihr habt es also nicht geschafft", ließ er Kirkazon sagen. „Wozu auch?", lautete die Antwort. „Sollten wir zusehen, wie unser ganzes Volk von diesen Barbaren aufgerieben wird? Jetzt dienen wir dem Progress-Wahrer und haben unsere Ruhe."

„Klug wäre es gewesen, wenn ihr euch in den Dienst der Kaiserin von Therm gestellt hättet."

„Hätte sie uns geschützt, gar den Großteil unserer Schiffe aus dem Niemandsland befreit?"

Aus den Löchern des amorphen Kopfes dampfte es grünlich, in diesem Fall ein Zeichen der Wut. „Du denkst nicht logisch, Kirkazon!"

„Welchen Auftrag habt ihr?"

„Wir bringen den goldenen Käfig hinunter zu diesem Kristall. Das ist alles.
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Das goldene Gefängnis dehnte sich blitzartig aus. Nach wenigen Augenblicken hüllte es den COMP, die Oberfläche des Planeten und einen Teil des Bodens ein.

War das wirklich A'iron-A'iron? Die spiegelglatte Oberfläche der Ebene schimmerte in rötlichem Bronzeton. Das Hyperecho der chemischen Struktur wies keineswegs auf Silikatbildung hin, es handelte sich also nicht um eine chemische Umwandlung des sandigen Bodens. Nein, hier war künstliches Material aufgedampft worden.

Wut keimte im Former von Haardh auf.

Sie entführten seine Heimatwelt nicht nur, sie veränderten sie auch, oberflächlich zwar, aber dadurch wurde A'iron-A'iron ihm allein durchs Hinschauen schon fremd.

Hätte er seine früheren Facettenaugen noch besessen, er hätte ein Tuch darüber decken können. Andere Körperwesen besaßen Lider, die sie schlossen, wenn sie etwas nicht sehen wollten.

Ihm selbst blieb nur die Flucht oder eine verzweifelte geistige Anstrengung, um das Gesehene aus seinem Bewusstsein zu verdrängen. Nicht daran denken und es fest wollen, 'dann verschwindet das Trugbild von allein!

Aber es blieb, und eine Flucht ließ die goldene Blase nicht zu, in der er gefangen saß.

Lichtblitze drangen in sein Bewusstsein. Er brauchte eine Weile, bis er den Urheber festgestellt hatte. Der COMP sandte ihm Signale, folglich wusste er von seiner Anwesenheit oder rechnete sie einfach hoch.

Der Former konzentrierte seine Mentalsignale auf das Kristallgespinst.

Wenn er das Kommunikationsprinzip richtig verstanden hatte, analysierte der COMP jetzt seine psionischen Emissionen und schaltete anschließend seinen Telepathie-Projektor ein.

Former von Haardh, die Hinweise der Kaiserin von Therm erreichten Bashkir zu spät. Ich konnte die Choolks nicht zu Hilfe rufen, drangen die ersten Informationen in sein Bewusstsein. Und ich konnte dich nicht mehr warnen.

Und ich konnte dich nicht vor der Terminalen Kolonne TRAITOR warnen.

Jetzt ist es zu spät. Wir sind beide gefangen. Besitzt du neue Daten?

Ich habe Funksprüche ausgewertet. Dieser Abschnitt TRAITORS bleibt nicht im Limbus. Er rastet nur und sammelt Daten.

Gleichzeitig hat er ein neues Volk in seine Reihen aufgenommen.

Was weißt du über die Pläne TRAI-TORS?

Unsere Gefangennahme sieht nicht nach einem Zufall aus.

Ich besitze keine Daten darüber: Als die Diener des Chaos mich von Bashkir entführten, stand Wichtigeres im Vordergrund. Ich leitete umgehend den Formatprozess ein.

Das bedeutete, dass sich alle relevanten Daten über die Kaiserin von Therm in den Kristallspeichern des COMPS dadurch so gründlich aufgelöst hätten, dass es keine Spuren mehr gab. Sicherheitshalber hatte der COMP einen Teil der beteiligten Strukturen seines Körpers abgestoßen, die sich umgehend in Staub verwandelt hatten.

Der Former von Haardh lauschte in sich hinein. Das mentale Hintergrundrauschen des Telepathie-Projektors existierte nicht mehr. Schirmten die Schiffe am Himmel jede weitere Kommunikation auf parapsychischer Basis ab?

Entschlossen projizierte der Former die A'ironen-Gestalt. Er ließ sie zu dem Kristallgebilde hinüberstaksen. Durch die Facetten des Wissenschaftlers erkannte er die kristallinen Wülste am Sockel des COMPS. Sie ragten teilweise aus dem Material des Bodens. Jemand hatte die Rechen- und Dateneinheit der Kaiserin von Therm eingegossen.

Der Gesandte erreichte den COMP. „Nenne mich Kirkazon", sagte er. „Bist du bereit, mit mir zu kommunizieren?"

„Es droht Gefahr, Kirkazon", lautete die akustische Antwort des riesigen Datenspeichers. „Flieh, wenn du kannst!"

Der Former von Haardh streckte seine geistigen Fühler aus. Zuerst fiel ihm die Veränderung gar nicht auf. Dann sah er, dass der Boden sich bewegte. Nicht da, wo der COMP stand, sondern weiter entfernt Richtung Horizont. Etwas hob die Krümmung der Planetenkugel auf und schuf aus der rötlichen Bronzefläche eine plane Ebene. „Sieh nach oben", klang es aus dem COMP.

Kirkazon schwenkte den Kopf. Durch die Facetten des Projektionskörpers entdeckte der Former von Haardh ein riesenhaftes Gebilde, das aus dem Himmel sank und dessen Grundriss offenkundig aus einem kreisförmigen Ring herausgeschnitten war.

Es näherte sich mit einer Geschwindigkeit, bei der es dem Geistwesen trotz seiner relativen Unverwundbarkeit ganz anders zumute wurde. Seine Empfindungen übertrugen sich auf den Aironen. „Was ... ist ... das?", stammelte Kirkazon. „Das Segment einer Chaos-Fabrik", dozierte der COMP ungerührt. Als kristallene Rechenmaschine besaß er mit hoher Wahrscheinlichkeit keine Emotionen. „Sie zieht einen Schweif fremder Strangeness hinter sich her. Sie muss vor einiger Zeit aus einem anderen Universum hier hergekommen sein."

Die Chaosmächte operierten multiversal, so viel wusste der Former von Haardh durch seine Kontakte mit der Kaiserin von Therm.

Das Geistwesen schauderte, die Projektion schüttelte sich entsprechend. So gesehen stellte Kirkazon eine ausgesprochen ehrliche Projektion dar, ein fast perfektes Abbild seines Schöpfers. „Der Progress-Wahrer kommt", murmelte der A'irone nachdenklich.

Der gewaltige Schatten der Fabrik schob sich über das Land, bis er von Horizont zu Horizont reichte. Kirkazons Facettenaugen sahen undeutlich eine rechteckige Leuchtfläche auf der Unterseite des Gebildes, das den COMP in Kürze zerquetschen würde. „Die Leuchtfläche ist eine Öffnung", stellte Kirkazon fest. „Sie wollen uns in die Fabrik holen."

Es konnte nur die halbe Wahrheit sein, denn dazu hätte der Koloss nicht landen müssen. Ein einfacher Zugstrahl hätte es auch getan.

Die Fabrik kam komplett herunter auf die Oberfläche. Das grelle Licht vergrößerte sich immer mehr, bis die Öffnung fast zum Horizont reichte. Wieder bewegte sich das fremdartige, rötliche Bronzematerial, es hob sich ein Stück in die Höhe. - Bisher nahm der Former es lediglich als ferne Bewegung wahr. Kirkazon zeigte keinerlei Beeinträchtigung seines Gleichgewichts.

Inzwischen war das Fabrik-Segment fast zum Greifen nah über dem COMP und der goldenen Blase zum Stillstand gekommen.

Die letzte Strecke legte es in Zeitlupe zurück. Lautlos setzte es auf, verwandelte den Horizont in eine gleißende Linie. Dort, wo die äußeren Kanten des Segments den Bodenbelag berührten, schienen die beiden Materialien in der Art eines Selbstzünder-Vorgangs miteinander zu verschmelzen.

Kirkazon starrte hinüber zum COMP. Als dieser nicht reagierte, warf der A'irone einen Blick in das Innere der Halle, auf deren zweitem Boden er stand.

 

*

 

Du hast keine Chance!, wisperte es in seinem Bewusstsein. Der Weg zur Superintelligenz bleibt dir verwehrt. Du wirst nie so etwas wie die Kaiserin von Therm oder Seth-Apophis sein.

Den zweiten Namen kannte der Former von Haardh nicht, doch die mentale Stimme in seinem Bewusstsein ließ ihn einen qualitativen Unterschied zwischen den beiden Wesenheiten erkennen. Seth-Apophis musste folgerichtig eine Helferin der Chaosmächte oder eine negative Superintelligenz sein.

Wobei der Former den Unterschied zwischen positiv und negativ wiederum nicht als qualitativ verstand, sondern als Möglichkeit, die Zugehörigkeit zu den Mächten der Ordnung oder denen des Chaos zu beschreiben, ähnlich der elektromagnetischen Polung. Welche regulierende Funktion den beiden Seiten im Multiversum zukam, das entzog sich seiner Kenntnis. Für das Leben der körperlichen Völker in einer Mächtigkeitsballung spielte es zudem eine eher untergeordnete Rolle.

Wieder wisperte die Stimme im Former von Haardh. Er blockte ab, doch die Gedanken des anderen waren stärker. Der hintere Teil der Wand wurde übergangslos durchsichtig, eine materielle Projektion, wie er jetzt erkannte.

Zwischen Aggregaten mit deutlichem Anteil im ultrahochfrequenten Spektrum waberten dunkelrote Schemen. Sie ähnelten jetzt mehr Wolken als Nebelschwaden. Ohne es genau zu wissen, ahnte er, dass es sich um jene Erscheinungen handelte, die ihn vor kurzem schon einmal kontaktiert hatten.

Ich käme nie auf die Absicht, eine Superintelligenz zu werden. Mein Volk wollte frei sein und in Zukunft vor jeder planetaren und stellaren Katastrophe sicher sein. Deshalb hat es diesen Weg gewählt.

Das ist uns durchaus bekannt. Die Dunklen Ermittler haben in der kurzen Zeit unseres Aufenthalts vieles herausgefunden, was uns in der Zukunft nützlich sein kann.

Eine Woge von Erleichterung brach über ihn herein. Er leitete sie ab, indem er erneut Kirkazon entstehen ließ. Der A'irone geriet in einen nicht gerade ungefährlichen Zustand der Euphorie.

Wäre er keine Projektion gewesen, hätte er durchaus in Raserei verfallen können. So aber genügte es, wenn er die Aufmerksamkeit der unheimlichen Wesen ein wenig von sich ablenken konnte.

Als sie es merkten, hatte er sich an einen Ort zurückgezogen, den sie erst suchen mussten. Ihre Gedanken stießen ins Leere, obwohl sein Potenzial unmittelbar vor ihnen in den Hyperraum ragte. Den Gedanken, ihm könne auf diesem Weg die Flucht gelingen, hegte er nicht.

Irgendwo außerhalb der großen Halle existierte noch immer die goldene Blase, die ihm die Flucht verwehrte. Er war zu schwach, zu jung, besaß zu wenig Potenzial. Eine Superintelligenz hätten die Diener des Chaos nicht festhalten können, zumindest nicht mit diesen Mitteln; er war zu schwach.

Kirkazon .wehrte sich gegen die Schwaden. Anfangs gelang es ihm, diese Wesen zu verunsichern. Sie fühlten sich bedroht und wichen ihm aus. Der Former nutzte die Gelegenheit und hielt nach energetischen Verbindungen zwischen der Halle, der Fabrik und der Außenwelt Ausschau. Aber da war nichts.

Dafür entdeckte er den COMP. Sie hatten ihn in einem Seitengang der Halle untergebracht. Er hing in einem Gerüst.

Roboter sägten und bohrten winzige Nuten in die dickeren Kristallstränge. Ein paar setzte der COMP mit Hilfe gewaltiger Energieschläge außer Gefecht. Die Ganschkaren-Techniker verstärkten die Abschirmung, bis er aufgab und die Gegenwehr einstellte.

Ein graublau schimmerndes Energiefeld baute sich um ihn auf, das ihn ein Stück aus der dreidimensionalen Wirklichkeit rückte. Mit Hilfe von Kirkazons Facetten beobachtete der Former von Haardh, wie sich die Kristallstränge scheinbar in zahllose Fäden zerlegten, von denen jeder einzelne in eine energetische Röhre gesogen wurde.

Gleichzeitig attackierte Kirkazon den ersten Schwaden. Die Greifklauen seines oberen Armtripletts schossen blitzartig nach vorn, stießen in das dunkelrote Wabern und versuchten, ein paar semimaterielle Fetzen herauszureißen. Der Schemen zog sich hastig zurück. Er prallte gegen die Wand, an der entlang er schleunigst davonschwebte.

Ganz so unverwundbar scheint ihr nicht zu sein, freute sich der Former von Haardh.

Das unheimliche Wesen, halb körperhaft, halb entstofflicht, überwand seinen Schrecken jedoch schnell und kehrte zurück. An seiner Oberfläche bildeten sich Auswüchse, so spitz wie Pfeile. Sie durchschlugen den Körper des A'ironen. In einer energetischen Eruption zerstob Kirkazon.

Der Former schrie. Die Bewusstseinsballung in ihrem Hyperraum-Reservoir rebellierte gepeinigt. In höchster Not blockte das Geistwesen die Energie ab, die von Kirkazon zu ihr zurückfließen wollte.

Der A'irone zeigte sich kurz als irrlichternder Umriss, wie in Feuer getaucht, dann liefen Entladungen über den Boden in alle Richtungen. Dort, wo sie mit den schemenhaften Wesen in Berührung kamen, fingen diese an zu brennen.

Der kurzzeitig im Former aufkeimende Triumph erlosch schnell wieder. Der Widerstand war nicht wirkungsvoller als ein Strohfeuer.

Wie verwundbar wir sind, will der Progress-Wahrer nicht wissen, vernahm er die Gedankenstimme. Es geht allein um dich. Was weißt du über die Mächtigkeitsballung der Kaiserin von Therm, wo sind ihre Schwachstellen und Lücken? Such nicht nach Ausflüchten. Jede Superintelligenz ist an irgendeiner Stelle verwundbar, genauso wie du.

Der Former von Haardh blieb unbeeindruckt. Eure Vorstellungen von geistigen Wesen sind mangelhaft.
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Die Hektik, mit der sie die goldene Blase ins Zentrum der Fabrik schafften, wies darauf hin, wie ernsthaft ihre Absichten waren, aber auch, wie dringend es für sie sein musste, ihre Pläne zu verwirklichen.

Im Nachhinein bestätigte sich die leise Vermutung des Formers. Die Terminale Kolonne hatte von Anfang an gezielt, aber überhastet agiert. Vielleicht war der Befehl kurzfristig eingetroffen, oder es stand nicht mehr genug Zeit zur Verfügung.

Jetzt hätte sich der Former einen Kontakt zum COMP gewünscht, aber den hielten sie noch immer an seinem ersten Standort fest.

Das Geistwesen versuchte seine Neugier bei den Ganschkaren zu befriedigen, die seinen Transport begleiteten.

Dabei machte er eine verblüffende Entdeckung: Er konnte Kirkazon innerhalb der Blase materialisieren lassen und ihn dann durch das goldene Feld nach draußen schicken.

Für Körperwesen war das Gefängnis durchlässig. Allerdings brach die fünfdimensionale Verbindung ab, was nach einiger Zeit zu einer spontanen Deflagration des Projektionskörpers führte.

Kirkazon löste sich mitten im Satz auf. Die in ihm konzentrierte Energie verpuffte wirkungslos, statt in den Former von Haardh zurückzukehren. „Jetzt zeig, wer du bist und was du kannst", sagte eine Stimme aus dem Nichts.

Der Former lauschte in alle Richtungen. Er konnte nichts erkennen, keine Felder eines Tarnschirms, keine Anzeichen einer Hyperraumfalte – nichts. Nach einer Weile erklang ein Lachen. Aus dem Nichts wuchs ein Wurm bis zur Größe eines A'ironen. Er schwebte vor dem Gefängnis in der Luft. „Du hast das Prinzip begriffen", sagte der mundlose Wurm mit dröhnender Stimme. „Es funktioniert aber auch in umgekehrter Richtung."

Der Former von Haardh spürte mit einem Mal die große Gefahr, in der er schwebte.

Es handelte sich nicht um Einbildung, das war ihm sofort klar. Er versuchte auszuweichen, aber die Blase ließ ihm nur geringe Möglichkeiten. Sie traf auch keine Anstalten, sich auszudehnen.

Der Wurm glitt durch das Feld. Er schwebte nach links, später nach rechts, dann nach oben und unten. Er tat, als müsse er suchen. Dann stürzte er sich auf den unsichtbaren Former, der sich schnell in seinem Versteck in Sicherheit bringen wollte.

Der Former schaffte es nicht, den Zugang zu seinem Versteck zu verschleiern, und der Wurm folgte ihm sofort.

Er brachte einen Schwall fremder Strangeness mit, ein deutliches Zeichen, dass er sich noch nicht lange in diesem Universum aufhielt.

Der Wurm spielte mit ihm. Er schwieg, aber der Former ahnte, dass dieses kleine Wesen zumindest seine oberflächlichen Gedanken erkennen konnte. „Du spürst es. Ich bin gefährlich. Ich fresse Geistespotenziale auf, wenn sie nicht stark genug sind, mir zu widerstehen."

Wo bin ich nur hineingeraten? Endet Chaos grundsätzlich im Wahnsinn?

Er zweifelte daran. Nach allem, was er von der Kaiserin von Therm über das Verhältnis zwischen den Hohen Mächten und über ihr Handeln wusste, folgte auch das Chaos als eine Seite der kosmischen Evolution fest gefügten Programmen oder zumindest Vorgaben. Die Programme selbst brachten das Chaos hervor, als eine vom Zufallsgenerator bestimmte Folge der unwahrscheinlichsten Zustände, die sich aber immer wieder in das Gefüge der Evolution einpassten. War das Wahnsinn?

Der Wurm stürzte sich plötzlich auf ihn. In dem Augenblick, als er den Former von Haardh erreichte, löste er sich auf. Dafür hämmerte seine Stimme durch das Bewusstsein des Geistwesens.

Kaiserin von Therm, das Stichwort weist mir den Weg. Du bist ihr noch nie begegnet, weißt nicht einmal, wo sie lebt.

Hatte ich es nicht gesagt? Ihr überschätzt mich. Ich bin jung, ich weiß wenig, besitze keine Erfahrungen...

Du hast deine Ideale, die du lebst. Du bist überzeugt, auf der guten Seite zu stehen.

Du hilfst den Bedrängten, fängst die auf, die straucheln, du siehst dich als Retter aller, die in Gefahr geraten. Ja.

Aber dazu musst du nicht auf der Seite der Ordnungsmächte stehen. Geh einen anderen Weg, deinen eigenen.

Der Former von Haardh schwieg verblüfft.

Mit einer solchen Antwort hatte er nicht gerechnet. Eine Weile überlegte er, was er dem Wurm antworten sollte. Dieser nutzte die Zeit, schlüpfte ins „Freie" und schwebte wieder als Wurm vor der unsichtbaren Bewusstseinsballung. „Du weißt noch viel zu wenig, um dich für eine Seite zu entscheiden. Dennoch hast du es getan. Jetzt sind wir an der Reihe.

TRAITOR hat bedeutende Pläne mit dir und dem COMP. Aber dafür musst du durch alle Abgründe gehen. Du wirst den Verstand verlieren, in der Skapalm-Bark richten sie es wieder. Wir werden dich in die Millionen einzelne Bewusstseine zerreißen, die ihr einmal wart. Auch das bekommen wir wieder hin. Danach wirst du ein anderer sein, aber glücklich für alle Zeiten."

Der Former von Haardh wurde das Gefühl nicht los, dass der andere ihn verspottete. „Was versteht ihr von der Kolonne unter Glück?"

„Die Abwesenheit von Glück und Unglück, das ist das wahre Glück", lautete die abstrakte Antwort.
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Sie „saugten" ihn mit einer Hypermaschine aus der Blase. Die Techniker und Wissenschaftler aus unterschiedlichen Völkern scherzten über den Vorgang und die Tatsache, dass sie in ihrem fünf, dimensionalen Gebilde aus ineinander verwickelten Schläuchen die Essenz eines ganzen Volkes transportierten.

Ja, sie sagten Essenz. Sie meinten es ernst, denn sie waren Wissenschaftler. Die Soldaten aus dem Volk der Mor'Daer dachten und redeten bestimmt anders darüber.

Der Former von Haardh spürte zum ersten Mal in Laufe seiner Existenz eine starke Ohnmacht. Als er noch aus den vielen einzelnen A'ironen bestand, hatten sie die grundlegenden Existenzrechte anderer Wesen stets respektiert. Erst als Geistwesen hatte er die Niederungen und Abgründe überall im Universum kennen gelernt, auch in der Formertor-Region.

Was er jetzt erlebte, schien noch schlimmer zu sein - als ob man in der Terminalen Kolonne TRAITOR viele schlechte Eigenschaften geradezu kultivieren wolle. Anders konnte er sich das Verhalten dieser Wesen nicht erklären Sie stauchten ihn in einen Körper, der einen amorphen Kopf mit Löchern besaß.

Der Rumpf und die Gliedmaßen steckten in einer Art Rüstung. Der Körper lebte, aber sein Ich existierte nicht mehr.

Eine fremde Energieform heizte den Former von Haardh auf, bis er das Bewusstsein verlor. Als seine Wahrnehmung wieder funktionierte, sah er mit den Sinnesorganen dieses Wesens.

Der Former schrie in Gedanken: Ich will das nicht! Gebt mich sofort frei!

Er entdeckte sich in einer spiegelnden Wand. Alle äußeren Merkmale des Körpers deuteten darauf hin, dass es sich um jenen Kommandanten handelte, dem der Former damals die Unterstützung der Superintelligenz angeboten hatte.

Alles, nur das nicht! Er ertappte sich dabei, wie er nach einem Konverter Ausschau hielt, in den er sich stürzen konnte. Aus dem Mund des Körpers drangen blubbernde Geräusche, dann hörte er eine fremdartige Stimme, die in der A'ironensprache abgehackte Sätze von sich gab. „... nicht aushalten. Nicht das Ziel meines Lebens ..."

Sein Volk hatte nicht den Weg in die Körperlosigkeit gewählt, damit man es jetzt in einen Körper steckte, dazu in den eines einzelnen Lebewesens.

Der Former fror übergangslos. Der Vorgang bedeutete nach seinem Verständnis Rückschritt, Devolution.

In dem Augenblick, in dem das kollektive Bewusstsein der A'ironen endgültig seinen Sitz in diesem Körper nahm, konnte es ihn nicht mehr verlassen. Und es verlor das schönste aller Geschenke, das die Körperlosigkeit mit sich bracht - Unsterblichkeit.

Ein Geistwesen besaß keine herkömmliche Sterblichkeit mehr. Die benötigte Erhaltungsenergie aus dem psionischen Grenzbereich maß sich in Winzigkeiten, das Universum lieferte sie kostenlos und permanent. Ein Wesen wie der Former von Haardh konnte in Hyperstürmen verloren gehen oder in ein fremdes Kontinuum geraten, das ihn nicht mehr losließ und ihn aufzehrte. Dann erlosch sein Bewusstsein irgendwann, ein langsamer und mit Sicherheit schmerzhafter Tod.

Der Former war jung, deshalb entschloss er sich, zu kämpfen und nicht hinzunehmen, was die Schergen TRAITORS mit ihm anstellten. Er stemmte sich gegen diesen Körper, während er sah, wie die Tentakelarme sich bewegten. Als seien sie selbständige Lebewesen, griffen sie nach den Wissenschaftlern, packten sie und schleuderten sie davon.

Das Geistwesen in dem fremden Körper erschrak. Was tue ich? Ich verstoße gegen meine ureigenste Überzeugung. Ich füge anderen Lebewesen Schäden zu.

Es erleichterte ihn nur wenig, dass Prallfelder die Wissenschaftler auffingen und sicher auf den Boden zurücksetzten.

Um die technischen Möglichkeiten ging es nicht, sondern allein darum, wozu er fähig war.

Der Former von Haardh lauschte in sich hinein. Er entdeckte Spuren von Dingen, die nicht zu ihm gehörten. Das Volk der A'ironen hatte über Hunderttausende von Jahren friedlich und in Harmonie mit der Natur und dem Universum gelebt.

Eigenschaften wie Zwietracht, Neid, Boshaftigkeit hatten die Individuen nicht besessen. Keiner hatte einen anderen bestohlen oder ermordet. Es war eine absolut friedliche Welt gewesen.

Es sind Bewusstseinsreste dieses Körpers, chemische Vorgänge, die sich auf mein Gehirn auswirken, erkannte er.

Der Former floh. Er entwich ruckartig aus dem Körper und fand sich übergangslos in der goldenen Blase wieder, die sich inzwischen zu einem dunklen Gelb verfärbt hatte.

Er ist stärker, als wir dachten, vernahm er erneut die Gedanken der dunkelroten Schemen, die den Vorgang aus dem Hintergrund beobachtet hatten.

Zum ersten Mal stellte er sich die Frage, welchen Rang in der Hierarchie der Terminalen Kolonne sie einnahmen. Für seine Begriffe waren sie ein gutes Stück unwirklich, Wesen aus einer anderen Welt und damit aus einem anderen Universum.

Die Blase mit ihrem Gefangenen setzte sich in Bewegung. Sie driftete zu einem Trichter, an den sich ein Tunnel anschloss.

Die Blase beschleunigte, als würde sie angesaugt. Der Former spürte, wie es mit wachsender Beschleunigung durch diese Röhre ging.

Die Wirklichkeit verzerrte sich. Seine Wahrnehmung war nach der Tortur beeinträchtigt, jetzt fing er an, irreale Wesen zu sehen. Er raste durch das All, ein Geistwesen im Bann eines Schwarzen Loches. Er sah nur eine Chance, dem Tod zu entkommen: Er brauchte die Energie des einzelnen Raumschiffs. das in der Nähe Forschungsarbeiten durchführte.

Der Former von Haardh brauchte eine Weile, bis er die Konsequenzen begriff.

Wenn er ihnen die Energie nahm, kämen sie nicht mehr vom Fleck und würden irgendwann angezogen und in das Schwarze Loch stürzen. Dann lieber den eigenen Tod in Kauf nehmen.

Es ist der Tod deines ganzen Volkes...

Er hielt auf das Schiff zu, schlüpfte durch die flammenden Schirme ins Innere. Die Triebwerke gingen übergangslos auf Vollschub, der Pfeil verließ seine Position und entfernte sich im Kriechgang aus der Gefahrenzone.

Der Former las in den Gedanken der Besatzung. Sie begriffen es nicht. Die Motoren hatten sich selbst aktiviert, die Beschleunigungswerte lagen weit unter den gewohnten.

Das lag am Former von Haardh. Die Anziehungskraft auf sein Psi-Potenzial wirkte weit stärker und früher als auf das Schiff.

Der Kommandant glaubte an einen Messfehler. Sie hatten sich in sicherem Abstand zum Black Hole gewähnt, aber das stimmte nicht, wie sie jetzt erkannten.

Dennoch fingen sie an, an Geister in ihrem Schiff zu glauben. Sie stellten Messungen an und entdeckten den Former. Zu diesem Zeitpunkt aber erreichten sie die für ihn unkritische Zone. Er verließ das Schiff und setzte seinen Weg aus eigener Kraft fort.

Dann jedoch geriet er wieder in den Sog des gewaltigen Attraktors, und wieder stand er vor der Wahl. Beim dritten Mal musste er sich bemühen, das Richtige zu tun. Beim vierten Mal war es ihm fast schon egal, und beim fünften Mal nahm er sich einfach die Energie und überließ das Schiff und seine Besatzung ihrem Schicksal.

 

*

 

Der Former von Haardh erwachte aus einem tiefen Schlaf. Um ihn hatte sich die Welt verändert. Das dunkle Gelb der Blase war verschwunden. In seiner persönlichen Wahrnehmung dominierten Rosa und Dunkelblau, dazwischen Zonen von Grau und Graugrün.

Er fand sich in einem Irrgarten wieder, in dem es keinen Anfang und kein Ende gab.

Die Substanz, in deren Innerem er sich aufhielt, erinnerte an feine Fäden aus Kristall.

Eine Verbindung zur Außenwelt existierte nicht.

COMP?, dachte er. Bist du das? Was stellt TRAITOR mit uns an?

Er erhielt keine Antwort. Selbst wenn die Kristalle zum COMP führten oder von ihm stammten, nahm der Kristallspeicher der Kaiserin von Therm die Anwesenheit des Geistwesens nicht wahr.

Der Former fing an, nach Spuren zu suchen, nach Graffiti oder Ähnlichem, optischen oder akustischen Zeichen.

Tatsächlich veränderten sich mit der Zeit die Farben des neuen Gefängnisses. Erst dunkelten sie ab, danach hellten sie sich zu einem milchigen Weiß auf.

Der Former von Haardh wartete. Als lange Zeit nichts geschah, beschloss er, die Initiative zu ergreifen. Er kalkulierte ein, dass die Angehörigen TRAITORS genau darauf warteten. Irgendeinen Grund musste es haben, dass sie ihn in dieses Gebilde sperrten.

Also untersuchte er die Kristalle. Sie ließen sich energetisch aufladen. Er tat es spontan und blitzschnell. Wer immer ihn überwachte, sollte möglichst wenig Zeit zum Reagieren haben. Gebannt verfolgte er, wie die Kristallstrukturen die Energie in sich aufnahmen, bis sie platzten.

Die Umgebung veränderte sich schlagartig.

Die Kristallstrukturen verschwanden, die bisher blockierte fünfdimensionale Verbindung zur Außenwelt war wiederhergestellt.

Wieder floh der Former von Haardh. Er sah Techniker und Soldaten am Boden liegen, gespickt mit hauchdünnen Kristallsplittern. Sie stöhnten und wälzten sich unter Schmerzen. Ein paar waren schon tot.

Das Geistwesen fühlte sich bei dem Anblick unangenehm berührt. Ihr seid selbst schuld. Warum stellt ihr euch so nah am Kristall auf?

Sein Bewusstsein prallte gegen ein Hindernis. Es besaß eine gelbgrünliche Farbe und bestand aus Energiefeldern, die sich überlagerten. Verwirrt hielt er inne.

Jetzt erst registrierte er den Kristallsockel, der mitten in einer Halle stand. Die dicken Wülste waren verschwunden. An ihrer Stelle lagen filigrane Kristallfäden und bildeten die frühere grobe Struktur nach.

Es handelte sich um den COMP, genauer gesagt um sein Unterteil. Ab einer Höhe von fünf Metern existierte gar nichts mehr.

Es gab keine Schnittstellen, lediglich eine verzerrte, diffuse Zone, die den Rest des Kristallcomputers verbarg.

COMP?

Noch immer erhielt er keine Antwort. Er berührte das Hindernis, identifizierte die Blase, die sein Gefängnis darstellte. Wie konnte er nur glauben, sie hätten ihn herausgelassen? Er wäre sofort geflohen.

Er sah zu, wie Roboter kamen und die Toten und Verwundeten abtransportierten.

Er schickte ihnen Kirkazon, der mit ihnen stritt und versuchte, sie ins Innere der Blase zu locken. Sie beachteten die Projektion nicht, und nach einer Weile holte der Former das Abbild eines A'ironen wieder herein.

Kirkazon kletterte an dem Sockel des COMPS empor. An der diffusen Zone untersuchte er vorsichtig die Konsistenz des Materials, ehe er weiterkletterte. Nach und nach verschwand der Projektionskörper im Nichts.

Wieder lauschte der Former von Haardh auf seine eigenen Wahrnehmungen. Kehrte Energie in ihn zurück? Wurde ihm welche entzogen?

Die roten Schemen tauchten wieder auf.

Sie bewegten sich immer an den Wänden entlang, kamen selten in den Raum hinein.

Vielleicht mussten sie sich festhalten, oder sie ertrugen es nicht, wenn jemand in ihrem Rücken stand. Diente ihnen das Metall der Wände zur Kühlung?

Die diffuse Zone löste sich auf. Der Former sah den COMP wieder in voller Größe in der Halle stehen. Die obere Hälfte des Kristallgebildes hatte eine graurote Färbung angenommen, im Innern der in sich verschlungenen Stränge leuchtete es grün. Kirkazon stand oben auf der Wölbung des Gebildes und schien Ausschau zu halten. „Da kommen Wesen, die aussehen, als seien sie Wächter", stellte er im Selbstgespräch fest. „Sie eskortieren eine ranghohe Persönlichkeit oder deren Hologramm:" Es handelte sich um bewaffnete Mor'Daer.

In Begleitung der zweibeinigen und zweiarmigen Wesen mit der Schuppenhaut kam ein Wesen; das aus zwei Hälften zweier völlig verschiedener Spezies bestand: das eine ein Humanoider, das andere ein Avoider. Da ihre Körperhälften von ungleicher Größe waren, schwebten sie auf Antigravblöcken herein, die an den Sohlen der unterschiedlich großen Stiefel klebten.

Der Duale Kapitän Alderon will sich das Ergebnis unserer Mühen ansehen, flüsterte es im Bewusstsein des Formers.

Mühen? Er lachte lautlos. So etwas nennst du Mühen?

Nach zweitausend Jahren deiner Zeitrechnung würden auch A'ironen es so nennen.

Zweitausend ... Du lügst!

Frag den COMP. Bald hast du viel Zeit dazu.

Droh mir nicht.

Deine A'ironen-Projektion ist bekanntlich harmlos. Lass dir etwas anderes einfallen.

Die Prozession hatte inzwischen die Mitte der Halle erreicht. Kirkazon kletterte vom COMP herunter und ging auf Alderon zu. „Dualer Kapitän, du sprichst mit dem Bevollmächtigten des Formers von Haardh. Was willst du?"

Die beiden Köpfe schienen sich überrascht anzusehen. Dann öffnete der Humanoide seinen lochartigen Mund und stieß ein Zischen aus. „Mickrige Projektion. Das können meine Maschinen besser. Verschwinde aus meinen Augen!"

Kirkazon dachte überhaupt nicht daran. Er richtete sich zu seiner vollen Größe auf und blickte auf den Dualen Kapitän hinab.

Dieser ignorierte ihn einfach. „Fangt endlich an!", klapperte der Schnabel des einen Kopfes. „Ich will Ergebnisse sehen."

„Wovon sprichst du eigentlich?", fragte Kirkazon. „Von der vollkommenen Synthese aus Geist und Körper", gab der andere Kopf des Duals zurück; er reagierte also doch auf den Former. „Von dem, was unsere besten Wissenschaftler und Techniker in diesen zweitausend Jahren zustande gebracht haben. Ich spreche von euch."

„Wir können unmöglich schon zweitausend Jahre hier sein", ließ der Former seine Projektion sagen. „Doch, es stimmt", klang es aus dem COMP. „Es handelt sich um keine Manipulation. Former, du hast die meiste Zeit im Zustand der Bewusstlosigkeit oder des Tiefschlafs verbracht."

Er wollte widersprechen, aber da fiel ihm wieder die Bewusstlosigkeit ein und das Erwachen aus tiefem Schlaf. Das Erlebnis am Schwarzen Loch – war es ein Traum oder Realität gewesen? Er richtete die Frage an die Schemen, doch sie gaben ihm keine Antwort.

Die Wände der Halle lösten sich auf.

Dahinter ragten gewaltige und umfangreiche Maschinenanlagen in die Höhe. Ein leises Summen klang auf. Ein Ganschkare meldete Bereitschaft, und der Duale Kapitän gab das Zeichen zum Start.
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Erst spürte der Former von Haardh nichts.

Außer einem leichten Flimmern war auch optisch wenig zu erkennen. Es kroch über den Boden, die Wände und die Decke. Es legte sich um den Sockel des COMPS, der noch immer in dem rötlich schimmernden Bronzebelag auf der Oberfläche von A’iron-A’iron verankert war. Danach kroch es weiter, züngelte an der inzwischen graublau verfärbten Gefängnismauer des Formers empor, folgte diesem kugelförmigen Feld und markierte es mit überdeutlicher Genauigkeit.

Die Blase schrumpfte. Ob gesteuert oder unter dem Einfluss des Flimmerns, das vermochte der einzige Insasse dieses Knasts nicht zu sagen. Er warf einen Blick hinüber zu Kirkazon, der außerhalb der Blase agierte. Er beschrieb einen großen Bogen um die Bewaffneten und den Dual, näherte sich anschließend der Wand und streckte zum zweiten Mal seine Greifer nach den dunkelroten Scheinen aus.

Dieses Mal gab es keinerlei Reaktion von Seiten dieser Wesen. Eine unsichtbare Mauer baute sich auf und hielt ihn fern.

Kirkazon wandte sich ab und kam zum Dualen Kapitän zurück. „Sprichst du von dir, wenn du von der vollkommenen Synthese aus Geist und Körper redest?", fragte er .

Der Duale Kapitän hatte Mühe, ruhig zu bleiben. Einer der Mor'Daer hob bereits seinen Energiestrahler, als wolle er Kirkazon erschießen.

Der Former von Haardh beschloss, noch ein wenig stärker zu provozieren.

Kirkazon stieß einen Arm nach vorn, als wolle er den Dualen Kapitän angreifen.

Der Mor'Daer löste sofort seine Waffe aus.

Der grelle Energiestrahl raste auf die A'ironen-Projektion zu, aber da hatte Kirkazon bereits seinen Standort gewechselt. Der Schuss raste weiter und schlug in einen der dunkelroten Schemen ein.

Die Wirkung übertraf alles, was der Former insgeheim erwartete. Ein Grollen erfüllte übergangslos die Halle. Die Wände bebten, der Boden zitterte. Aus dem Schemen schlugen schwarze Blitze. Der Former von Haardh registrierte einen kurzen, plötzlichen Strahlungsschub, der im extrem kurzwelligen Bereich jenseits des psionischen Spektrums lag.

Der Mor'Daer schrie auf. Die Waffe in seiner Hand schlug zur Seite und rammte in den Körper des Soldaten, der mit einem Ächzen zu Boden ging.

Der Former und seine Projektion registrierten es nur am Rand. Kirkazon huschte wieder hinüber zu den Schemen.

Sie bildeten eine Mauer, um den getroffenen Artgenossen abzuschirmen.

Das Beben verklang, aber auf dem Boden breitete sich eine zähe schwarze Masse aus. Sie zuckte und schmatzte. Nach wenigen Augenblicken verfärbte sie sich.

Zurück blieb graues Pulver. „Du hast einen Motivator getötet!", brüllte der Duale Kapitän mit beiden Köpfen gleichzeitig.

Kirkazon zog sich hastig ins Innere der Blase zurück. Das Summen der Maschinen wurde lauter, es steigerte sich zu einem Brummen, das jedes gesprochene Wort verschluckte. Der Former sah, wie Alderon mit den beiden unterschiedlichen Armen fuchtelte, erst auf die Schemen deutete und dann auf den COMP.

Unsichtbare Hände fassten nach dem Geistwesen. Der Former wand sich und versuchte sie durch schnelle Niveauwechsel abzuschütteln. Aber sie folgten ihm auf „Schritt und Tritt", als würden sie alles vorhersehen. Er traute den Schemen inzwischen alles Mögliche zu.

Sie lesen meine Gedanken!

Da er keinen Ausweg sah, stellte er die Gegenwehr ein. Etwas anderes blieb ihm nicht übrig. Das Gefängnis existierte nach wie vor, die Projektion fremdartiger Energien ermöglichte ihm ohne Hilfe von außen kein Durchkommen.

Er holte Kirkazon zu sich, löste die Projektion auf, nahm seine Energie in sich auf. Egal, was ihm bevorstand, es war besser, wenn er alle seine natürlichen Potenziale in sich vereinte.

Der COMP schaltete seinen Telepathie-Projektor ein. Du kannst es nicht ändern, Former von Haardh. Auch ich kann es nicht. Wir sollten es akzeptieren.

Was? Im selben Augenblick begriff er, wie das mit der perfekten Synthese aus Geist und Körper gemeint war. Du und ich? Das kann nicht funktionieren.

Der COMP meinte, dass es ging. Die Wissenschaftler behaupteten es. Die Dienstburg des Progress-Wahrers hatte vor zweitausend Jahren die entsprechenden Daten gesammelt und war kürzlich aus einem anderen Universum mit den nötigen Maschinen eingetroffen.

Zweitausend Jahre, warum hat die Kaiserin von Therm nicht längst eingegriffen?, überlegte der Former.

Du bist jung und denkst naiv, antwortete der COMP. Erinnere dich daran, dass dieser Abschnitt der Terminalen Kolonne nur für kurze Zeit im Limbus Station gemacht hat. Wir befinden uns längst in einem anderen Teil des Universums. Selbst wenn diese Superintelligenz unseren Aufenthaltsort wüsste, könnte sie uns nicht zu Hilfe eilen. Zudem brauchen wir keine Hilfe.

Er sagte „diese Superintelligenz". Der Former hätte ihn dafür am liebsten in die Luft gesprengt. Bei näherem Hinsehen kam ihm die distanzierte Formulierung dann allerdings völlig korrekt vor.

Die Duuhrt gehörte für sie ebenso der Vergangenheit an wie der Aufenthalt in ihrer Mächtigkeitsballung. Sie würden nie wieder dorthin zurückkehren, weil sie vermutlich den Weg nicht fanden.

Und Hilfe brauchten sie auch keine. Sie konnten sich ganz gut selbst helfen. Überall in der Fabrik standen ihnen Heerscharen aus findigen Wissenschaftlern und Technikern zur Verfügung.

Und er hatte Kirkazon. Die Projektion des eigenen Chefwissenschaftlers hatte ihn in der ganzen Zeit begleitet. An seiner Gestalt hatte er sich immer wieder aufgerichtet.

Einen A'ironen zu sehen genügte ihm, um aus einem psychischen Tief wieder zu gewohnten Höhen zu finden.

Dann tun wir es jetzt, entschied er und wartete.
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Es schien, als hielte die Welt den Atem an.

Die Blase dunkelte ab, bis sie eine gleichmäßig dunkelgraue Wand bildete.

Was draußen vorging, entzog sich der Wahrnehmung des Formers von Haardh ebenso wie der des COMPS.

Eigentlich erwartete der Former etwas wie eine Initialzündung, einen Ruck, einen psionischen Knall oder irgendetwas anderes. Die Maschinen aus einem anderen Universum, denen bis vor einigen Jahrhunderten sicher noch Reste der alten Strangeness anhafteten - das alles vermittelte ihm die Vorstellung, als ginge etwas Besonderes vor sich.

Er wartete vergebens. Das Gefühl des Dahingleitens auf einem stillen See oder einer planen Fläche in rötlichem Bronzeton - mehr spürte der Former von Haardh nicht. Aber war das nicht genug? Er wusste in etwa, wie die Wissenschaftler den Vorgang betrachteten. Sie sahen ihn als eine Verschiebung von fünf- und vielleicht sogar sechsdimensionalen Parametern. Ob die Synthese klappte, hing davon ab, wie gut die beiden Einzelteile vorbereitet waren.

Zweitausend Jahre ...

Die meiste Zeit, darüber war sich der Former inzwischen im Klaren, hatte er im Schlaf oder in Bewusstlosigkeit verbracht.

Was TRAITOR in dieser Zeit mit seinem Bewusstsein angestellt hatte, konnte er nicht sagen. Er spürte keinen Unterschied zu früher. Vielleicht fehlten ihm sogar schlicht die Vergleichsmöglichkeiten.

Die Kaiserin von Therm war eine Superintelligenz, aber er konnte sich kein Bild von ihr machen. Der COMP hatte früher bestimmt gewusst, wie sie aussah.

Aber seit er in die Falle der Terminalen Kolonne geraten war, fehlten ihm alle diesbezüglichen Daten. Er wusste noch, dass es die Kaiserin gab, das war alles. Der Rest seiner Datenbestände setzte sich aus der Zeit danach zusammen.

Wir sind jetzt eins, vernahm er die Mitteilung des COMPS. Ich kann dich lokalisieren. Du füllst meinen gesamten Innenraum aus und schließt mit meiner Oberfläche ab. Noch sind wir zwei Teile, aber der Prozess der Verschmelzung hat bereits begonnen. Ich heiße dich willkommen!

Der Former von Haardh schwieg. Zu viele Gedanken wirbelten durch sein Bewusstsein. Er versuchte die Umgebung wahrzunehmen, aber da waren keine Kristalle wie vor kurzem, als sie offenbar den ersten Versuch unternommen hatten.

Den ersten, den ich bewusst miterlebt habe, korrigierte er sich.

Was sagtest du? Du heißt mich willkommen? Dann danke ich dir für deine vorübergehende Gastfreundschaft.

Um ihn herum wurde es übergangslos hell.

Er sah die Halle, wie er sie mit seinen Hypersinnen immer wahrgenommen hatte.

Gleichzeitig sah er sie aber auch in den internen Abbildungen der Ortung, die der COMP in Betrieb genommen hatte. „Der erste wichtige Schritt ist vollzogen", hörte er einen Ganschkaren sagen. „Es wird weitere Jahrtausende dauern, bis das Bewusstseinsfeld in den Kristallkörper integriert ist. Wir werden viele Versuche unternehmen, aber irgendwann wird das Integrat fertig gestellt sein."

Ich höre die Stimme auf akustischem Weg!

Es ist die Rückkopplung durch meinen Körper Es ist ab sofort auch deiner Former von Haardh, du hast jetzt wieder einen Körper.

Ich hatte nie einen. Mein Volk hatte sie.

Besser wäre gewesen, man hätte unsere Bewusstseine separiert und jedem einen eigenen Körper gegeben.

Vermutlich entspricht es nicht dem Ziel, das sich TRAITOR gesetzt hat. Meinem auch nicht. Wann erfahren wir etwas über unser Ziel?

Ich bin ein Computer, kein Hellseher
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Tief unter der Fabrik leuchteten zwei irreguläre Gasnebel. Sie sahen aus wie vom Sturmwind zerrissen. In ihrem Innern wogten die Materiemassen, Entladungsblitze von etlichen Lichtjahren Länge zuckten. Eruptionen schleuderten Gas und Staub weit hinaus ins All.

Die Sternenkatastrophen dieser Region mochten ein paar tausend Jahre her sein, so lange etwa, wie das Integrat für seine Vervollkommnung benötigt hatte.

Jetzt aber war der Zeitpunkt gekommen.

Nach Aussage des COMP-Teils waren inzwischen über zwanzigtausend Jahre vergangen, vielleicht auch mehr. Das Integrat hatte die ganze Zeit im Innern der Fabrik zugebracht.

Der Former von Haardh konnte sich fast nicht mehr vorstellen, wie es draußen aussah. Sein Leben im All, die Freiheit von damals, es schien ihm wie ein Traum aus einem anderen Leben oder aus dem Leben anderer. Wäre der COMP mit seinen untrüglichen Daten nicht gewesen, der Former hätte vieles nicht wahrhaben wollen. „Ausschleusen!" Das Kommando kam aus einer durchsichtigen Kanzel über ihnen im Hangar. „Wir sind beim Quandraja-Irrläufer."

Die Insassen waren kaum auszumachen.

Gewöhnlich fertigten sie Schiffe von mehreren hundert Metern Durchmesser und bis zu hundert Metern Höhe ab, aber kein zylindrisches Gebilde von gerade mal dreißig Metern Länge. „Wir sind bereit. Öffnet den Hangar!", antwortete der COMP über den in seinen Körper integrierten Funkwellenmodulator.

Da draußen, lag da etwa ... Der Former erinnerte sich undeutlich an die Oberfläche des Planeten, auf der die Fabrik gestanden hatte. Galt das immer noch? Lag die rötliche Bronzeebene weiterhin auf A'iron-A'iron, oder hatte sie sich längst von der Heimatwelt seines Volkes entfernt?

Existierte der Planet noch?

Der Former von Haardh grub in den verschütteten Stollen seines früheren Lebens. Irgendwann - er hatte keine Ahnung mehr, in welchem Zusammenhang es gewesen war - hatte er sich die Frage nach dem Sinn der Aktion gestellt. Was hatte die Mitarbeiter der Terminalen Kolonne damals bewogen, den Planeten der A'ironen nicht nur vor der tödlichen blauen Sonne zu retten, sondern ihn mit ins Niemandsland zu schleppen? Enthielt er wertvolle Rohstoffe, die man ausgebeutet hatte?

Die A'ironen waren nie auf die Idee gekommen, nach etwas zu suchen, was sie nicht dringend benötigten. Außerdem hatte in ihnen über Tausende Generationen hinweg der Drang geherrscht, die planetare Existenz aufzugeben. Schon aus diesem Grund hatten sie nie Löcher in ihre Welt gebohrt.

Und TRAITOR?

Plötzlich konnte der Former es kaum erwarten, dass der Kristallkörper endlich ausschleuste. Die Hangarschotten glitten quälend langsam auseinander, Draußen leuchtete ein einzelner Stern. Das musste der Quandraja-Irrläufer sein, von dem die Ganschkaren gesprochen hatten. „Integrat an Leitzentrale", sagte der Former unter Nutzung des Funkmodulators. „Quandraja ist so etwas wie ein Leuchtfeuer. Wo liegt es?"

„Zwischen den Galaxien Tellondrod und Namerodh. Dahinter erstreckt sich eine dunkle Zone bis zum Abgrund."

Das Integrat kannte weder die Namen der Galaxien noch den besagten Abgrund. „Gibt es Daten zum Abgrund?"

„Natürlich. Es ist kein Abgrund im eigentlichen Sinne, aber man gelangt auf diesem Weg zur anderen Seite. Mehr dürft ihr nicht wissen, mehr wissen auch wir nicht. Es handelt sich um kritische Informationen. Allein die Progress-Wahrer sind autorisiert, solche Daten einzusehen."

Die Progress-Wahrer. In all den Jahrtausenden waren sie für das Integrat zum Geheimnis Nummer eins geworden.

Noch nie hatte jemand einen zu Gesicht bekommen. „Danke für die Auskunft."

Der COMP schleuste aus. Sachte driftete er in den freien Raum hinaus. Sofort richtete das Integrat seine Beobachtungsinstrumente auf den Sockel der Fabrik. Die Plattform erstreckte sich nach wie vor bis zum Horizont. Und darunter ...

Der Former von Haardh veranlasste den COMP, mit Nachdruck zu beschleunigen.

Als das Gebilde den Rand der Platte erreichte, gähnte darunter die Leere des Weltraums.

A'iron-A'iron war verschwunden. „Ich orte einen Planeten auf der anderen Seite der Fabrik", stellte der COMP fest. „Meinen Rudimentdaten nach zu urteilen, ist das deine Heimat."

Er fragte um Flugerlaubnis an. Sie wurde sofort erteilt.

Der COMP nahm Kurs auf den Planeten.

Es war die Heimat der A'ironen, das sah der Former sofort. Aber sie war nicht mehr vollständig. Eine Hälfte fehlte. Die andere trieb im All, die Schnittfläche zeigte Richtung Fabrik. „Der Oberflächenscan zeigt, dass der Planet exakt an der Äquatorlinie geteilt wurde", stellte der COMP fest. „Die Schnittstelle ist versiegelt und wurde von den TRAITOR-Experten abgekühlt."

Der Former von Haardh starrte mit den Optiksystemen des COMPS auf die Planetenhälfte. Die Schnittfläche war mit einem Gitternetz aus dicken Metallsäulen im ausgehärteten Untergrund verankert.

Auf dem Netz wuchs eine bizarre Stadt in die Höhe. „Ich besitze keine Informationen darüber, was das ist", sagte der COMP. „Aber in meinen Kristallsträngen sind ein paar vage Energiebündel eingelagert. Ihre Inhalte kann ich nur schwer verstehen. In diesem Fall scheint es sich um ein MODUL der Kaiserin zu handeln."

„Dann bauen sie es nach, sagt mir meine Logik. Sie wollen der Superintelligenz eine Fälschung unterschieben. Das ist genial."

„Ihr habt es jetzt gesehen", erklang wieder die Stimme des Funkers. „Achtet auf den Traitank, der sich euch nähert. Er nimmt euch auf und bringt euch zur TRAIGOT-Fabrik. Sie materialisiert jenseits der beiden Irregulärnebel und nimmt euch auf."

„Wann erfahren wir endlich, wie unser Auftrag lautet?"

„In diesem Fall handelt es sich um einen Vorgang von höchster Geheimhaltung. Ihr werdet erst kurz vor dem Ziel informiert."

Der flache Diskus tauchte auf, ein Traktorstrahl holte sie an Bord.

Augenblicke später beschleunigte das wendige Gefährt mit Höchstwerten und wechselte wenig später in den Hyperraum.

Aus dem Blickfeld des COMPS verschwand die Spezialfabrik, die ihnen über Jahrtausende so etwas wie eine neue Heimat geworden war.
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Nach Jahren des Wartens neigte sich der Flug seinem Ende. Alles kanalisierte sich wieder in die herkömmlichen Bahnen.

Der kommandierende Kalbaron suchte das Integrat persönlich im Multifunktions-Hangar. auf. „Wir nähern uns eurem Ziel", meldete das Wesen aus dem Volk der Nyschitzich. „Wir haben zuvor ein Rendezvous mit einem ganz besonderen Fahrzeug. Sein Kommandant ist kein Geringerer als der oberste Verantwortliche über diesen Teil des Universums."

„Ein Progress-Wahrer?"

„Genau dieser", gab der Kalbaron zurück. „Außer den Bediensteten seiner Burg hat ihn noch keiner aus der Nähe gesehen."

Das Zentrum meldete, dass die TRAIGOT-Fabrik soeben den Hyperraum verließ und sich dem Rendezvouspunkt näherte. Ein Bildschirm flammte auf. Er zeigte eine riesige Metallschüssel mit terrassenförmigen Abstufungen, auf denen teilweise Schiffe standen. Das Integrat entdeckte aber auch Gebäude, wie sie auf der Schnittfläche von A’iron-A’iron errichtet worden waren.

Die Fabrik glich ihre Geschwindigkeit an die der Dienstburg an und flog neben ihr hehr. Aus dem Funkgerät des Kalbarons drangen ständig Anfragen und Informationen. „Ja, ich habe verstanden", sagte er mehrmals. „Ich soll euch in die Zentrale bringen, aber dafür ist der COMP zu groß.

Wir bleiben hier."

Der Bildschirm wuchs auf ein Dreifaches seiner bisherigen Größe an. Er zeigte eine Halle voller Düsternis, rotem und blauem Licht und mittendrin eine Gruppe von Dienern in seltsam gerafften und verdrehten Gewändern. Sie gingen auf und ab, als ob sie mit ihren Körpern eine offensichtlich unsichtbare Grenze markierten.

Im Hintergrund der Halle entdeckte das Integrat eine Statue, die bis unter die Decke reichte. Personenkult in der Terminalen Kolonne: Für den COMP und den Former von Haardh war dies etwas völlig Neues. „Ich sehe das Integrat und bin über das Ergebnis erfreut. Ein COMP der Kaiserin von Therm zusammen mit der geistigen Essenz der A'ironen. Die Prognosen der Wissenschaftler sehen gut aus."

Der Former von Haardh suchte nach dem Sprecher. Er konnte ihn nicht ausfindig machen.

Nach einer Weile glaubte er zu erkennen, dass die Statue sich bewegte. Einen Mund entdeckte er allerdings nicht. „Das Integrat erhält den Auftrag, fern von hier in der Region Koushemunt eine stabile Helferzelle des Chaos zu etablieren.

Einzelheiten dazu gehen dem COMP per Funk zu. Die Industrialisierung der Welten und Völker in den nächsten Jahrtausenden ist voranzutreiben, damit diese Völker bei Bedarf als Nachschub-Lieferanten zur Verfügung stehen. Es darf kein Zweifel daran bestehen, dass diese Region ab sofort der Terminalen Kolonne TRAITOR untersteht. Zu diesem Zweck werden Tausende von Kolonnen-Fabriken und eine entsprechende Anzahl von Chaos-Geschwadern in den offenen Galaxienhaufen entsandt. Im Schutz ihrer Dunkelfelder arbeiten sie an der Zukunft der Völker, die dort wohnen. Alles geschieht unauffällig und unter größtmöglicher Geheimhaltung. Das Integrat darf nicht persönlich in der Öffentlichkeit auftreten."

Der Bildschirm wurde dunkel. Das Zentrum meldete, dass die Dienstburg den Kontakt beendet hatte. „Die Koordinaten für das Flugziel sind eingetroffen", stellte der Kalbaron nach einem Blick auf sein Multifunktionsgerät fest. „Die reguläre Flugzeit beträgt maximal drei Jahre."

 

*

 

Die Region Koushemunt erinnerte den Former von Haardh ein wenig an die Formertor-Region. Mit einem bedeutsamen Unterschied: Koushemunt war hundertmal größer als Formertor.

In Koushemunt existierten drei kleine Cluster mit insgesamt über zwanzig Galaxien. Politische Unionen und zentralistische Reiche gab es im Dutzend.

Der Auftrag des Progress-Wahrers erschien dem Former da wie ein bösartiger Scherz. „Du musst den Zeitaspekt vernachlässigen, dann funktioniert es", sagte der COMP. „Ein wenig denkst du in den engen Bahnen deines Volkes, als es noch auf A'iron-A'iron wohnte." Über Funk meldete sich der Kalbaron. „Wo wollt ihr ausschleusen?" - „Unweit des Systems, wo die Flotte und die Fabriken auf uns warten", entschied das Integrat. „Wir werden uns zunächst auf der Hauptwelt des Phenigma-Bundes umsehen und dann warten, bis die Dunklen Ermittler ihre Arbeit abgeschlossen haben."

Im Schutz ihres Dunkelfelds näherte sich die Fabrik dem Sonnensystem Lerwendy.

Der COMP schleuste aus. Er verzichtete vorerst auf einen Projektor, der ihn für die einheimischen Intelligenzen unsichtbar machte. Sie konnten jederzeit feststellen, dass da ein kleines Objekt aus Kristall in ihrem Raum kreuzte und landete.

Der COMP erreichte den dritten Planeten Lerwen und ging in einen Orbit. Auf der Planetenoberfläche erwachte der Funkverkehr zu jähem Leben. Die Raumflotte machte mobil. „Am besten wäre, wir würden sie sofort in unsere Pläne einweihen", meinte der Former von Haardh. „Wenn sie einsehen, dass es für sie keine Alternative gibt außer dem Untergang, erleichtert es ihnen die Entscheidung."

„Unser Auftrag sieht bestimmte Verhaltensregeln vor", antwortete der COMP „Nimm sie bitte zur Kenntnis. Wir sollen ein Imperium mit einer vorgegebenen Zielrichtung aufbauen, aber nicht die einheimischen Völker unter Zwang zu einem bestimmten Verhalten bewegen."

Der Former sah ein, dass der COMP recht hatte. „Und jetzt? Landen wir?"

Der COMP ging in einem entlegenen Hochwald nieder, lange bevor die Schiffe der Raumflotte starteten und in den Orbit gingen. Im Schutz seines neuen Dunkelfeldprojektors sank das Kristallgebilde zu Boden.

 

5.

 

„Etwas ist anders als sonst." Der Former von Haardh musterte mit Hilfe der technischen Implantate des COMPS die Umgebung. „Kannst du es errechnen?"

„Nein", antwortete der Kristallcomputer. „Alles ist wie gewohnt." Über der Stadt auf dem Plateau flogen Gleiter, weit entfernt in der Ebene starteten und landeten Raumschiffe. Seit ihrer Ankunft damals hatte sich auf Lerwen nicht viel geändert, zumindest nicht von den Abläufen her.

Die Schiffe waren anders, moderner, größer, und im Unterschied zu damals glich mittlerweile jedes einer waffenstarrenden Festung, egal, ob es Handelsgüter transportierte oder Lebewesen.

Eines der wichtigsten Ziele der Chaos-Helferzelle war erreicht. Die drei Minicluster der Region Koushemunt zählten zu den wehrhaftesten Regionen in diesem Teil des Universums. Bis in eine Entfernung von zwei Millionen Lichtjahren flogen die Transporter, um Rohstoffe für die Helferzelle herbeizuschaffen.

Seit damals ... Der Former musste erst in den Datenbänken des Kristallkörpers nachsehen, wie lange es schon her war.

Jahrhunderttausende ...

Unzählige Generationen von Lebewesen waren in dieser Zeit gekommen und gegangen. Erst waren die Alten ausgestorben, die sich noch an die Zeit erinnerten, als es kein Integrat und keine Quoten für den gemeinsamen Ausbau der Region gegeben hatte.

Später waren die Datenbänke gefolgt, in denen es noch Hinweise auf die alte Zeit gegeben hatte. Inzwischen galten jene als verrückt, die behaupteten, Lerwen habe nicht immer zu den Helfern des Chaos gehört. „Wenn du es nicht errechnen kannst", sagte der Former zum COMP, „ist es optisch nicht zu erkennen. Wir müssen einen anderen Weg wählen."

Er richtete seine Hypersinne auf die Umgebung. Die Waldzone vor der Stadt zeigte nichts Ungewöhnliches. Am Fuß der Felsbastion grasten Tiere, weil sie es seit Jahrmillionen schon taten. Vielleicht schmeckte das Gras an dieser Stelle besonders lecker, weil Wasser von den Steilwänden tropfte. „Es sind Bergsteiger in der Südwand", stellte der Former fest. „Was wollen sie hier?"

„Es ist das dritte Mal in dieser Dekade. Sie wollen uns sehen."

„Ich spüre etwas, das mich misstrauisch macht."

Der COMP schwieg. In letzter Zeit, fand der Former von Haardh, entwickelte sich der Rechner zum Eigenbrötler. Wenn er ihn darauf ansprach, behauptete der COMP genau das Gegenteil. „Ich verändere mich nicht, denn ich besitze keine Emotio-Komponente. Du bist es, der immer geschwätziger und unsteter wird."

Vielleicht hat er recht, überlegte der Former. Ich werde mich eine Weile beobachten.

Gegen Mittag erreichten die Bergsteiger das Ende der Steilwand und kletterten über die Kante. Sie packten ihre Rucksäcke aus und begannen eine Mahlzeit einzunehmen. „Es handelt sich um völlig harmlose Zeitgenossen", stellte der COMP nüchtern fest. „Ich wünschte, ich könnte ihre Gedanken lesen."

Der Former beobachtete die sechs Mitglieder der Gruppe. Als Lerwendy mit ihrem gelben Licht den Zenit erreichte, packten die Humanoiden ihre Rucksäcke wieder zusammen. Einen Teil der Ausrüstung ließen sie in sicherer Entfernung vom Abgrund zurück, dann setzten sie ihren Weg fort.

Der Former von Haardh beobachtete sie noch immer. Nur als sie die Schonung durchquerten, verlor er sie für eine Weile aus den Augen. Auf dem Felsenpfad sah er sie wieder. „Sie kommen herauf", stellte der COMP fest. „Sie können uns nicht sehen. Noch nicht.

Soll ich sie wegjagen?"

Der COMP reagierte nicht. Er wertete die stündlichen Hyperfunkmeldungen aus allen Teilen der Region Koushemunt aus. Nach seiner Statistik hatte die Helferzelle das Optimum an Ressourcenbereitschaft inzwischen erreicht. Eine TRAIGOT-Fabrik hatte sich auf den Weg gemacht, den derzeitigen Standort der Dienstburg zu ermitteln und dem Progress-Wahrer Bericht zu erstatten. „Ich schicke ihnen Kirkazon."

Da der COMP darauf keine Antwort gab, handelte der Former eigenständig. Er projizierte den A'ironen vor den COMP.

Kirkazon setzte sich in Bewegung und ging den Lerwenen entgegen. Die Einheimischen blieben stehen. Der Former sah ihnen zu, wie sie sich berieten.

Schließlich löste sich einer von ihnen, aus der Gruppe und ging dem A'ironen entgegen. „Bist du ein Diener des Integrats?", fragte er Kirkazon.

Die Projektion wippte zustimmend mit den Kopffühlern. „In der Tat. Was kann ich für dich tun?"

„Wir möchten dem Integrat unsere Bitten vortragen. Kannst du fragen, ob es uns empfängt?"

Der Former schwankte, wie er sich entscheiden sollte. Auf keinen Fall schien es ratsam, zu schnelles Entgegenkommen zu zeigen. Als Folge hätten sie sich hier oben vor Pilgern und Neugierigen nicht mehr retten können. „Nein!", sagte Kirkazon. „Das Integrat ist zu beschäftigt. Es regiert von hier aus die gesamte Koushemunt-Region. Ihr werdet sicher verstehen, dass ich ..."

Der Former sah nur einen Lichtblitz.

Hastig unterbrach er die Verbindung zu seiner Projektion. Kirkazon verging in einer grellen Entladung. Die Wucht der Explosion zerfetzte den Schützen und das Energiemagazin seiner Waffe.

Die anderen fünf Mitglieder der Gruppe stürmten vorwärts. Unter der Wanderkluft entdeckte der Former Einsatzanzüge. Die Lerwenen stürmten in die Richtung, in der sie das Integrat vermuteten.

Gleich sind sie da!, erkannte der Former.

Alarmiert richtete er seine psionischen Sinne auf die Angreifer. Es ist meine Schuld, wenn sie uns finden. Ich habe Kirkazon unmittelbar vor dem Dunkelfeld entstehen lassen. „Wie willst du vorgehen?", fragte der COMP unvermittelt.

Diesmal war der Former es, der keine Antwort gab. Er konzentrierte sich auf die neue Gabe, die ihm in den letzten Jahrhunderten nach und nach erwachsen war.

Bleibt stehen! Sie zögerten, gingen aber weiter. Er verstärkte den Befehl und schaffte es gerade noch rechtzeitig. Keine fünf Schritte vor dem Dunkelfeld hielten sie an.

Kehrt um! Wieder legte er deutlichen Nachdruck in seinen Gedankenbefehl.

Mechanisch wie Roboter zogen sie ab, den Felsenpfad hinab durch die Schonung.

Nach einer Weile erreichten sie ihre Ausrüstung.

Geht weiter! Diesmal zeigte keiner von ihnen auch nur den Ansatz innerer Gegenwehr. Der Suggestivbefehl hielt sie voll in seinem Bann. Sie marschierten bis zur Felskante und stürzten in die Tiefe. „Auf zwei Planeten gibt es Aufstände gegen die Besatzungen unserer Stützpunkte", meldete der COMP. „Wir müssen eingreifen, bevor es zu einem Flächenbrand kommt."

„Meine suggestiven Kräfte sind erneut gewachsen." Aus den Worten des Formers klang Begeisterung. „Hast du das gesehen?"

„Wir starten", entschied der COMP. „Wir kümmern uns persönlich um die Zwischenfälle. Wenn wir kein Exempel statuieren, werden es auch die Bewohner anderer Welten versuchen."

 

*

 

Der Überfall geschah wie meist aus dem Hinterhalt. Der Gegner - diesmal eine Flotte der Brentoren - lauerte im Ortungsschutz der Sonne und brach hervor, als der kleine Verband aus Disken zum Landeanflug ansetzte.

Sie hatten keine Chance, und sie wussten das mit Sicherheit. Dennoch zögerten sie nicht und stürzten sich heldenhaft ins Verderben. Allein schon beim Anflug wurden vierzig Schiffe zerstört. „An alle Einheiten", sagte der COMP. „Es handelt sich um ein Ablenkungsmanöver."

Weitere Verbände schossen aus der Sonnenkorona hervor und griffen an.

Dieses Mal waren es Tausende. Sie kamen aus mehreren Richtungen und nahmen die Disken in die Zange.

Die Brentoren gingen aufs Ganze. Die Raumschiffe spielten für sie nur eine untergeordnete Rolle. Sie wollten das Integrat, von dem sie wussten, dass es sich in diesem Verband aufhielt. Sie hatten sich für diesen Überfall nicht einmal vorbereiten müssen, keine Spionage, keine Bestechung. Sie brauchten nur den Flottenfunk der Terminalen Kolonne abzuhören, um den Zeitpunkt und den Ort zu erfahren.

Das ist er schon, der Flächenbrand! Der Former von Haardh kam sich übergangslos klein und unnütz vor. Wenn die Brentoren das Integrat jetzt zerstört hätten, wäre er nicht einmal in der Lage gewesen, sich innerlich dagegen aufzulehnen oder das Unheil suggestiv abzuwehren.

Der Former wollte einfach nur noch weg von hier. „Glaubst du mir endlich?", fragte der COMP. „Es stimmt etwas nicht, aber mit dir. Du veränderst dich. Eine Metamorphose?"

„Nein, nein." Es klang schwach und gar nicht überzeugt. „Ich verändere mich nicht."

„Soeben treffen weitere zwanzigtausend Schiffe ein. Es sind Verbände der Ledhuan, Injorein und Geggeg. Ihre Schiffe tragen Karpasgy-Schleudern."

Diese Waffensysteme hatten die einheimischen Völker auf Veranlassung des Integrats gebaut und verwendeten sie in allen Schiffen, die zu den Flotten der äußeren Verteidigung gehörten. Ein Kalbaron hatte das Oberkommando auf der anderen Seite. „Das ist offene Rebellion", fuhr der COMP fort. „Ich rufe unsere Fabriken."

„Die Unterstützung kommt zu spät."

Der Gegner umringte die Traitanks. Zwar gelang es jedem der Diskusraumer, Dutzende von gegnerischen Schiffen zu zerstören, aber gegen die Übermacht kamen auch sie nicht an.

Der COMP sprach über Funk mit dem Kommandanten des Flaggschiffs. Der Offizier sah keine Chance, in den Hyperraum zu entkommen. „Wir brechen durch", sagte der Former von Haardh hastig. „Die Traitanks sollen uns Schutz geben."

Er hoffte, auf diese Weise in den Bereich außerhalb der Kampfzone zu gelangen.

Wenn der COMP in seinem Dunkelfeld nicht gerade einen Volltreffer erwischte, konnte keiner der Angreifer das Kristallgebilde wahrnehmen.

Die Traitanks schoben sich unauffällig in Position. Außerhalb des Kordons bildeten sie einen zweiten Abwehrring. Der COMP schleuste aus. „Es sieht aus, als würden wir verlieren", überlegte der Former von Haardh laut. „Aber dennoch ist es nicht mehr als ein Geplänkel. Im Endeffekt ziehen die aufrührerischen Völker den Kürzeren. Und es dauert Generationen, bis die Vorfälle vergessen sind und alles wieder so läuft wie bisher."

Der COMP erreichte den Weltraum und schlich mit geringer Fahrt zwischen den Traitanks entlang. Im zweiten Abwehrring explodierten nach und nach die Diskusraumer. Die Besatzungen opferten sich für das Integrat, weil es ihnen selbstverständlich erschien. „Ich werde von Taststrahlen getroffen", meldete der COMP. „Sie kommen von außerhalb des Walls."

„Das kann nicht sein!" Mehr wusste der Former nicht zu sagen.

Kein Schiff in der Region Koushemunt war dazu in der Lage. Es sei denn, die...

Die bisherigen Geplänkel sind nur der Anfang, erkannte er mit Schrecken. Die Offiziere der einzelnen Völker haben uns bisher in Sicherheit gewiegt.

Zum Glück traf die Antwort auf den Hilferuf ein. Größere Flottenkontingente hatten sich auf den Weg gemacht.

Millionen von Schiffen bereiteten ihren Einflug in Koushemunt vor. Dieser geballten Kampfkraft hatten die einheimischen Völker nichts entgegenzusetzen.

Das Integrat wird wieder einmal ein Exempel statuieren, und danach dauert es Generationen, bis die Erinnerung aus den Köpfen verschwunden ist.

Eine neue Taktik, neue Methoden und überzeugende Konzepte für die kritischen Kräfte hatten noch jedes Mal eine Lösung gebracht. Der COMP brachte seine Planungsmethoden und die Rechenkapazität ein, der Former von Haardh seine Fähigkeiten der Überzeugungskraft und Suggestion.

Inzwischen gelang es ihm, nicht nur Projektionen von A'ironen zu erschaffen, sondern auch Lerwenen und andere entstehen zu lassen, die kein Einheimischer als unecht entlarvte. Er schickte sie als Verkünder in die Städte und Dörfer, schaffte auf diese Weise eine enge Anbindung der Individuen an die Vorgaben der Terminalen Kolonne.

Prämien und Auszeichnungen als Zeichen der Würdigung von Verdiensten hatte das Integrat ebenso eingeführt wie Strafen im Fall eines Versagens.

All das schien jetzt mit einem Schlag in Frage gestellt. Etwas schleuderte den COMP zur Seite. Er hatte Glück, dass er nicht mit voller Wucht gegen den Diskus stieß, der in Sichtweite flog. Er schlitterte über die Oberfläche und stieg im selben flachen Winkel wieder ins All hinaus, mit dem er aufgeprallt war.

Der COMP schickte Signale an alle Schiffe. Sie zogen sich enger um das Kristallgebilde zusammen, während der Rechner pausenlos auf der verschlüsselten Flottenfrequenz Standortkoordinaten mitteilte. „Ich kann den Ausgangspunkt des Angriffs nichts lokalisieren", sagte er. „Die Emissionen der Waffe sind mir fremd."

„Bist du sicher? Ich hatte den Eindruck, es handelt sich um eine modifizierte Karpasgy-Schleuder mit einer Hyperraum-Komponente."

Ein zweiter Schlag traf den COMP hinter seinem Dunkelschirm. Wie der erste Schuss schien auch dieser exakt gezielt zu sein. Er streifte das Kristallgebilde nur, richtete aber keine Zerstörungen an.

Das ist jemand, der genau weiß, wie das Integrat aussieht. „Im Führungskreis der Flotte gibt es einen Verräter. Schicke einen Funkspruch an die Traitanks. Wir müssen wissen, wer es ist."

Der Former von Haardh erkannte seinen Denkfehler zu spät. Wenn der Verräter Kolonnen-Technik benutzte, um. den Standort des COMPS zu ermitteln, hörte er garantiert auch den verschlüsselten Funkverkehr ab. „Maximalbeschleunigung, wir verschwinden von hier!"

Die Maschinen des COMPS reagierten ohne Zeitverzögerung. Er fuhr den integrierten Feldantrieb hoch. Der nächste Schuss, das wussten sie beide, würde den COMP zerstören und damit auch die Existenz des Formers von Haardh. „Wir sollten uns erge..." Er brach hastig ab. Was wollte ich gerade sagen?

Der Former erschrak vor sich selbst. Hatte er nicht soeben gegen eherne Grundsätze TRAITORS verstoßen? Was sollte aus Koushemunt werden, wenn nicht einmal die grundlegenden Prinzipien eingehalten wurden? „Es geht dir nicht gut", hörte er den COMP sagen. „Es wird von Tag und Tag schlimmer."

„Ich weiß. Aber was soll ich tun?"

Manchmal, wenn er für eine Weile schlief, glaubte er hinterher vor Energie platzen zu müssen. Dann reagierte er sich ab, zerstörte einen Asteroiden oder einen Berg, wo er sich eben gerade aufhielt. Für seine Arbeit im Dienst der Chaosmächte stellte das kein besonders gutes Fundament dar. „Gegner voraus!", meldete der COMP.

Der Former sah einen klobigen Würfel, ein Schiff, dessen Bauart in der ganzen Region Koushemunt unbekannt war. Es besaß mehrere energiegeladene Spindeln.

Es schießt auf uns!

Der Former von Haardh spürte, wie die Panik in ihm wuchs. In seiner Verzweiflung richtete er seine Gedanken auf den Hyperraum, schuf einen Riss im Raum-Zeit-Kontinuum.

Ein heftiger Sog entstand, der den COMP durch die Öffnung riss. Dort, wo das Gebilde soeben noch gewesen war, entstand eine kleine Sonne. Die Partikelwelle erreichte den COMP nicht mehr. Der Riss hatte sich wieder geschlossen. „Es sind deine Kräfte, die dich irritieren und schwächen", analysierte der COMP. „Früher konntest du als Geistwesen problemlos solche Hyperraumnischen erzeugen. Heute gelingt es dir sogar mit diesem großen. plumpen Körper."

„Was sagst du? Ich verstehe dich nicht."

Die Worte des COMPS drangen sowohl akustisch als auch mental als extrem langsame Geräusche zu ihm vor. Er erfasste zwar noch den Sinn, aber der nächste Satz des COMPS blieb vollkommen kryptisch und mindestens um das Dreißigfache verlangsamt.

Ein Zeiteffekt in der Hyperraumfalte?

Oder war es eine Nachwirkung des Schusses? Ein Phänomen des COMPS in der Falte? Eine Waffe, die sich heimlich an die Außenhülle geheftet hatte? Ein Fehler im Kristallcomputer?

Seine Gedanken jagten sich immer schneller. Er ertappte sich dabei, dass er die Kristallmaterie verlassen wollte, in die ihn die Wissenschaftler der Terminalen Kolonne integriert hatten. Er zerrte und zog, aber sein Bewusstsein saß unwiderruflich fest, längst verschmolzen mit dem COMP und dennoch ein eigenständiges Wesen.

Ein Murmeln wie von einem träge dahinfließenden Bach zeigte ihm, dass der COMP noch immer redete. „Ich verstehe dich nicht", sagte er, so schnell er konnte. „Kannst du die Worte nicht beschleunigen?"

Die Antwort wurde noch langsamer, und schließlich gefroren die Laute im Innern des Kristallgebildes.

Auch die Gedanken des Formers schienen zu stocken und wie eine mechanische Uhr stehen zu bleiben.

Es ... ist ... liegt ... an ... Wieso...

Mit seiner Wahrnehmung ging etwas vor sich. Die Eindrücke seiner Umgebung, bisher zwar erkennbar, aber immer mit einer gewissen Unschärfe behaftet, nahmen an Deutlichkeit zu. Seine eigene fünfdimensionale Wahrnehmung steigerte sich gleichzeitig. Der Former bekam Schmerzen im gesamten Bewusstsein.

Kann ... nicht ... sein...

Wie lange er so zwischen Himmel und Erde hing, er wusste es hinterher nicht zu sagen. Irgendwann hörte er wieder die Stimme des COMPS, dieses Mal verständlicher. Erleichtert registrierte er. dass sich der Prozess umkehrte. „... bessere Synchronisation ...", verstand er. „Jetzt ist meine Stimme wieder klar und verständlich."

Ich rede mit mir selbst! Warum? „COMP?"

Wieso COMP? Das bin ich. Ich bin das Integrat.

Er justierte die Optiken neu, die ihn mit der Außenwelt verbanden. An der Wandung der Hyperraumfalte irrlichterte es. Die Falte oder Nische würde sich bald auflösen. „COMP?" Er hörte nur sich selbst. „Former von Haardh?" Das war seine eigene Stimme, und sie klang klar und wohlmoduliert.

Was ist geschehen?

Als er es endlich begriff, hatte sich die Hyperraumfalte längst verabschiedet, und der COMP hing allein mitten im All, weit weg vom Kampfplatz und dem Stern. „Ich bin das Integrat", sagte er immer wieder. „Seit Hunderttausenden von Jahren."

Bilder zogen vor seinem inneren Auge vorbei, Bilder von Tod und Vernichtung, aber auch von Erfolg und Freude. Aber kein Erfolg konnte die Opfer aufwiegen.

Ich habe Hinrichtungen befohlen und Attentäter von der Felskante gestürzt. Im Namen TRAITORS habe ich ganze Planetenbevölkerungen auslöschen lassen.

Später, als das Kristallgebilde noch immer ziellos im Leerraum umherirrte, fand das Integrat endlich wieder zu sich - die Erkenntnis war nun viel schlimmer. Die Details der Erinnerung trieben aus dem Orkus des Vergessens an die Oberfläche.

Bei der Kaiserin von Therm, was habe ich getan?
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Die Besatzung des Flaggschiffs war es gewohnt zu gehorchen. Das Integrat ordneten sie dem Rang nach über den Kalbaronen und sogar über den Dualen Kapitänen ein. Die Dualen befehligten ein Fort oder eine Flotte, sie dirigierten vielleicht sogar eine Invasion.

Aber Herrscher über eine kosmische Region sein und über eine Helferzelle des Chaos regieren - das vermochte nur einer: das Integrat. Es herrschte mit eiserner Hand.

Und jetzt ließ es die Besatzung auf dem größten Raumhafen von Lerwen von Bord gehen. Ein paar Mor'Daer würden kommen und ihnen ein neues Flaggschiff bringen.

Der Kalbaron bliebe weiterhin Kommandant.

Das Integrat ließ es sich nicht nehmen, auf den wichtigen Umstand hinzuweisen, dass das bisherige Flaggschiff den aktuellen Einsatz wohl nicht überstehen würde. Das hatte als Erklärung zu reichen.

Das Integrat synchronisierte die Steuersysteme des Traitanks mit seinen eigenen, der Diskus hob ab. Er flog hinaus ins All, flog den Rendezvouspunkt mit einem schnellen Raumkreuzer an - dem besten Schiff in der gesamten Helferzelle - und schleuste ein. Das schnittige Keilschiff war unbemannt, das Integrat übernahm das Kommando.

Während die Offiziere der Flotten noch rätselten, was der plötzliche Aufbruch des Integrats zu bedeuten hatte, verließ' das Kristallgebilde die Region Koushemunt und verschwand in den Tiefen des Alls.

 

*

 

Jahrzehntausende ließen sich nicht einfach aus dem Buch der Geschichte streichen.

Das Integrat floh aus jenem Teil des Universums, in dem es bisher gewirkt hatte. Millionen Lebewesen hatte es auf dem Gewissen, die selbst von jenen zahllosen Millionen nicht aufgewogen werden konnten, die es glücklich gemacht hatte.

Wäre es damals in seiner jugendlichen Unerfahrenheit nur nicht so leichtsinnig in die Falle der Terminalen Kolonne getappt ...

Das Wesen in seinem Kristallkörper hasste die Bezeichnung „Integrat". Es legte sie ab wie ein altes Hemd. Von nun an nannte es sich wieder Former von Haardh; vorläufig wenigstens, denn einen neuen Namen brauchte es.

Bald jedoch würden die Awour der Terminalen Kolonne hinter ihm her sein, die Kopfjäger der Chaosmächte, die nur eine einzige Aufgabe hatten: Sie, würden ihn hetzen, wie sie alle Gegner der Kolonne jagten, bis sie ihn erwischt hatten.

Selbst wenn sie ihm bis ans andere Ende des Universums folgen mussten...

Die ersten hundert Jahre verwischte der Former von Haardh seine Spur. Er suchte abgelegene Welten auf, sorgte auf suggestivem und daher nicht ganz legalem Weg für die nötige Ausrüstung des Schiffes, das er durch zusätzliche Aufbauten veränderte. Der schnittige Keil wäre sonst zu sehr aufgefallen.

Irgendwann, als er wieder einmal in einer Hyperraumnische ein paar Jahre überdauerte, beschloss er, das Versteckspiel aufzugeben. Sein Leben musste wieder einen Sinn erhalten, und das ging nicht, solange er vor der Verantwortung floh. Immer wieder tauchten Verbände der Kolonne auf. Das beste Schiff aus Koushemunt besaß längst Orter, mit denen es auch Dunkelfelder erkennen konnte. Die Besatzung der Leitzentrale bildeten im Notfall Projektionen wie die Kirkazons, der dem Former in letzter Zeit immer häufiger als Gesprächspartner diente.

Kirkazon sagte ihm zwar die Wahrheit, aber er machte ihm keinen Vorwurf. Ein Massenmörder, der für die Chaotarchen gearbeitet hatte, musste für die Kosmokraten extrem interessant sein. „Flieg nach Nypasor-Xon. Berichte der Kaiserin von Therm, was aus dir geworden ist, aus dem COMP und dem Former von Haardh", schlug Kirkazon vor. Manchmal dachte er durchaus eigenständig. „Vielleicht sollte ich das tun", überlegte der Former. „Es wäre zumindest logisch."

Aber mit den Lichtjahren gewann wieder die emotionale Komponente die Oberhand.

Er änderte den Kurs, flog in Richtung Erranternohre, wo er Kontakt zu den Mächten der Ordnung aufnehmen wollte.

Nach dem, was er von der Kaiserin von Therm einst erfahren hatte, existierten in der Kugelgalaxis die Kosmischen Burgen der Sieben Mächtigen. Auch wurden dort immer wieder Schiffe von Kosmokratenboten gesichtet. „Es ist ein Fehler", warnte Kirkazon immer wieder. „Flieg zur Kaiserin von Therm. Sie ist im übertragenen Sinne so etwas wie deine Ziehmutter. Sie kennt die Umstände eures Verschwindens besser als jeder andere."

„Du verstehst das nicht. Ich habe sie noch nie gesehen, und dennoch traue ich mich nicht zu ihr."

Es war zudem völlig überflüssig, darüber zu reden. Tief in seinem Bewusstsein war ihm längst klar, dass ihn sein Weg immer nur vorwärts führen würde, nie aber rückwärts.

An der Peripherie von Erranternohre verlegte ihm eine kobaltblaue Walze den Weg. Sie schien nur gewartet zu haben, bis er den Hyperraum verließ und der automatische Astrogator sich orientierte. „Identifiziere dich!", erklang eine Stimme.

Der Former von Haardh zeigte sich in seiner COMP-Gestalt. „Ich suche Kontakt zu den Mächten der Ordnung und ihren Dienern. Bitte weise mir den Weg."

„Du siehst aus wie ein COMP der Kaiserin von Therm, bist aber keiner. Dein Schiff ist absichtlich entstellt. Ich erlaube dir darum nicht weiterzufliegen."

Der Former wechselte in den Hyperraum, schlug einen großen Bogen um Erranternohre und kehrte beim zweiten Versuch in der unmittelbaren Nähe des Jetstrahls in den Normalraum zurück. In der Deckung dieses Emissionen sprühenden Gebildes konnte ihn selbst eine blaue Kosmokratenwalze nicht so schnell entdecken.

Die empfindlichen Hyperorter fingen einen Funkspruch auf, der sich in der gesamten Galaxis verbreitete. „Ein Schiff der Chaosmächte versucht in Erranternohre einzudringen. Es ist mit allen Mitteln davon abzuhalten. Wer es entdeckt, vernichte es sofort."

Als müssten die Diener der Kosmokraten ihre Worte durch besondere Gesten unterstreichen, tauchten an verschiedenen Stellen der Kugelgalaxis in schneller Abfolge blaue Walzen auf. Vermutlich war es nur eine, aber sie wechselte ihren Standort so schnell und so oft, dass der Former von Haardh nach einer eingehenden Auswertung der Orterdaten von mindestens einem halben Dutzend ausgehen musste. „Habe ich es dir nicht gesagt?", meinte Kirkazon, der im Pilotensessel saß. „Du warst einmal zu nachlässig, jetzt bist du es ein zweites Mal. Vielleicht solltest du beim dritten Mal auf mich hören.

 

6.

 

Die Reise durch das Universum entwickelte sich zu einer Abfolge von Schwierigkeiten, von Angriffen und Verfolgungsjagden.

Wo immer der Former von Haardh hingelangte, tauchten wenig später die Jäger auf. Einmal waren es die Walzen, dann wieder eine Abteilung der Terminalen Kolonne mit extrem wendigen Diskusraumern. Die Awour suchten ihn zwar, aber sie identifizierten das veränderte Schiff nicht sofort, und danach war es schon wieder verschwunden. Drei Millionen Lichtjahre weiter und zahlreiche Jahre später ortete das Schiff eine gewaltige Fabrik hinter ihrem Dunkelschirm. Sie lauerte in einem vorgelagerten Sternhaufen an einer riesigen elliptischen Galaxis. Der Former von Haardh hielt es für Zufall, denn niemand hatte das Schiff in der letzten Zeit entdeckt oder ertastet. „Wieso denken die, wir kämen hier vorbei?"

„Überhaupt nicht", antwortete ihm Kirkazon. „Es ist Zufall. Die Wahrscheinlichkeit, dass du innerhalb einer Million Jahre zweimal in diese Gegend kommst, ist relativ hoch. Die Fabrik wartet auf das erste Mal."

„Ich setze mich mit ihr in Verbindung."

„Das ist dein Tod und mein Tod!"

„Ich verstehe nicht, was du sagen willst."

„Die Fabrik ist dort vorn. Aber wo sind ihre Traitanks? Ich verrate es dir: überall auf diesen Raumsektor verteilt. Wenn du dich bemerkbar machst, fallen sie wie Ungeziefer über dich her. Sie wollen ihr Geschöpf eliminieren. Du weißt zu viel, und der Gedanke, du könntest etwas davon ausplaudern, lässt sie nicht ruhen. Wenn es so etwas wie eine Fahndungsliste für dieses Universum gäbe, stündest du ganz oben an erster Stelle."

„Vielleicht ..."

„Die Fabrik hat bei unserer Ankunft einen Hyperfunkspruch empfangen. Er. stammt von einer Sonne in zwanzig Lichtjahren Entfernung. Lass uns lieber nachsehen, was dort los ist."

Der Former überließ der Projektion die Steuerung des Schiffes. Es absolvierte ein halbes Dutzend Hyperraum-Etappen, bis es nahe genug war.

„Ein halber Planet", sagte Kirkazon beiläufig. „Mit einer riesigen Stadt auf der Schnittfläche."

„Das falsche MODUL - A'iron-A'iron!"

„Du hast es in der Hand. Willst du Vergeltung üben für das, was TRAITOR dir angetan hat?"

„Dann besteht vielleicht noch Hoffnung, dass die Mächte der Ordnung eines Tages ein Einsehen haben. Meinst du das?"

„Kann sein."

Der Former suchte sich aus dem Arsenal des Schiffes die stärkste Raummine und schickte sie auf den Weg. Als sie sich weit genug entfernt hatte, erzeugte Kirkazon einen winzigen, schlecht unterdrückten Tasterimpuls, der das MODUL sofort aufmerksam machte. Es kam nicht selbst, aber es schickte seine Beiboote. An eines heftete sich die Raummine. „Wir haben mehr Glück als Verstand", sagte Kirkazon, als er das Schiff in den Hyperraum lenkte. „Mit dem dümmsten aller Tricks rechnet die Besatzung nicht.

Dass jemand einen Torpedo in einem Dunkelfeld aussetzt. Dunkelfelder können sie schließlich orten. Deshalb tut es jetzt keiner, denn solche Felder besitzt nur die Kolonne."

Aus sicherer Entfernung beobachteten sie, wie die Boote in das MODUL zurückkehrten. Der Former von Haardh löste den Zündimpuls persönlich aus.

Erst sahen sie nur einen Lichtblitz. Dann blieb es für etliche Augenblicke dunkel.

Plötzlich schoss ein Feuerstrahl in die Höhe, gefolgt von einer Glutwolke. Grelles Licht lag über der Stadt mit ihren mehreren tausend Kilometern Durchmesser.

Wenig später explodierten die Energiespeicher in den Tiefen unter der Schnittfläche. Die Planetenhälfte brach auseinander. „Keine Fluchtfahrzeuge", stellte Kirkazon fest. „Die Kolonne verliert einen ihrer wichtigsten Trümpfe."

„Es ist meine Heimatwelt, hast du das vergessen?"

„Es ist auch meine Heimatwelt."

Der Former von Haardh wusste nicht, wie ihm geschah. Er musste lachen. Als das Keilschiff verschwand, fühlte er sich für kurze Zeit wohler.

 

*

 

Merkwürdige Gedanken geisterten durch seinen Kopf. Warum sollte er für alle Zukunft auf der Flucht sein? Zigtausende von Jahren dauerte sie inzwischen schon.

Das gesamte Universum schien nach ihm zu suchen.

Die Diener der Kosmokraten waren ebenso wenig vergesslich wie die Awour der Terminalen Kolonne oder die Datenspeicher der Fabrik, die seit der Erzeugung des Integrats offenbar keine andere Aufgabe mehr hatte, als ihn zu jagen. Der Former begegnete ihr in Orthembacht, vierzig Jahre später in Balconalmar.

Auf lange Sicht, das hatte er längst erkannt, hielt er die ständigen Ortswechsel nicht durch. Als Geistwesen für ein Nomadentum prädestiniert, war er seit langer Zeit an diesen Kristallkörper gebunden. Er wusste nicht einmal, ob eine Trennung noch möglich war oder das Erlöschen seines Bewusstseins zur Folge hätte.

Vor dem Gedanken scheute er sich so, dass er ihn nicht einmal mit Kirkazon diskutierte. Die Projektion fing eines Tages von sich aus damit an. „Du suchst Ruhe und Freiheit, die du nie bekommen wirst, solange du als Integrat durch das Universum ziehst. Zwei Wege bleiben dir. Werde wieder zu einem Körperwesen, oder tu einen Schritt nach vorn."

„Das würde ich gern, aber ich bin zu jung dafür."

„Sagte die Kaiserin von Therm dir auf eine Anfrage hin. Junge Entitäten müssen erst ein paar hunderttausend Jahre lernen. So ähnlich hat sie es formuliert. Was ist mit deinen Fähigkeiten? Du schleppst sie mit, aber du nutzt sie immer nur im Notfall."

Der Former dachte darüber nach und kam zu der Einsicht, dass Kirkazon wieder einmal recht hatte. „Dieses Mal werde ich auf dich hören."

Projektionen erschaffen, Lebewesen suggestiv beeinflussen, Kontakt mit dem Hyperraum herstellen und Falten oder Nischen erschaffen, das waren Fähigkeiten - die nicht einmal jede Superintelligenz besaß. Dabei drängte sich gerade Letzteres als Lösung für sein Problem auf. „Eine Hypersphäre, die stabil bleibt, ich werde das berechnen", sagte er nach einigen tausend Lichtjahren.

Mit den immensen Kapazitäten des COMPS dauerte es nur wenige Augenblicke, in denen fern am Horizont für wenige Augenblicke eine kobaltblaue Walze in den Normalraum tauchte, sich orientierte und danach blitzschnell wieder verschwand.

Nur gut, dass ich die Aufbauten am Keil beseitigt habe, dachte der Former von Haardh. Noch suchen sie alle nach einem verunstalteten Chaotarchenschiff.

Die nächsten zehntausend Jahre beschäftigte er sich mit einem geeigneten Zugang für seine Hyperraumsphäre. Da er immer Gefahr lief, entdeckt und gejagt zu werden, benötigte er den Schutz eines Asteroidengürtels oder einer Dunkelwolke.

Er suchte und fand ein rotierendes interstellares Trümmerfeld mit fast optimal kugelförmiger Anordnung der Bruchstücke. Er zwängte das Schiff ins Innere, erzeugte eine Hyperraumfalte und fing an, aus ihr eine stabile Sphäre zu gestalten. Der COMP berechnete die einzelnen Schritte.

Beinahe wäre der Former an der Frage gescheitert, wie er die Kristallteile des COMPS in den Hyperraum integrierte. Er entdeckte, dass er seine Fähigkeit der Projektion auch umkehren konnte, nämlich Materie entstofflichen und an einen anderen Ort bewegen. Auf diese Weise verlagerte er die ersten Teile des COMPS, entstofflichte seinen kristallenen Körper Stück für Stück, transferierte sie in die Hyperraumsphäre und bettete sie als quasikristalline Struktur in die dünne Trennschicht ein.

Er hatte Glück. Niemand entdeckte ihn in dieser Zeit. Als erster Gast kam Kirkazon aus dem Schiff herüber. Er bewunderte die kristalline Struktur der raumvariablen Sphäre, sagte etwas von Möbeln, wie es sie zu Hause gegeben hatte, und erinnerte an das Beiboot, das in einem der Hangars des Schiffes stand.

Der Former versuchte seinen Gedankengängen zu folgen, die ja eigentlich seine eigenen waren, nur aus der gegenteiligen Perspektive. „Die Hypersphäre nützt nichts, solange uns dieses Schiff wie ein riesiger Blütenpollen am Fühler hängt", stimmte er Kirkazon zu. „Je schneller wir es loswerden, desto besser."

Kirkazon schaffte die letzten, verbliebenen Kristalle des COMPS mit dem integrierten Bewusstsein des Formers in den Hangar und das Beiboot. „Ich taufe den Winzling auf den Namen A-COM", sagte er. „>A< für Anfang und >COM< als unverdächtige Kurzform für COMP. Kannst du mich eigentlich hören?"

„Ich verstehe dich gut", sagte der Former über den Bordlautsprecher. „Solange Funksysteme in der Nähe sind, bekommen wir kein Kommunikationsproblem."

Sie steuerten das Schiff vom Beiboot aus.

Es verließ die Trümmerkugel, irrte zunächst auf Schleichwegen umher, bis es sich in die stärker befahrenen Gebiete der nahen Galaxis wagte.

Einige Zeit warteten sie in der A-COM, bis die ersten Verfolger auftauchten: Awour mit einem kompletten Traitank-Geschwader. Sie stöberten das Schiff auf der dunklen Seite eines Asteroiden auf. Es startete sofort durch, floh zwischen den Planeten entlang an der Sonne vorbei in den freien Raum.

Aus dem Nichts tauchten zwei Walzen auf.

Sie verlegten dem Keil den Weg. Er änderte den Kurs, setzte einen Funkspruch ab, der Kosmokraten und Chaotarchen sowie alle ihre Diener gleichermaßen in die Hölle wünschte.

Dann versank das Schiff in den oberen Schichten des Sterns. Als es die Schirmfelder abschaltete, zeigte eine kurze Stichflamme an; dass es verglühte.

 

*

 

Zabar-Ardaran! Eine Welt in einer neutralen Galaxis!

Der Former von Haardh kam sich vor wie im Traum. Hier jagten keine Awour und keine Cairols oder wie sie alle hießen. Hier wälzten sich keine dicken Fabriken aus dem Hyperraum und schossen alles kurz und klein, was sich bewegte.

Gewiss, die Warterei an der Malischen Mole und die Tatsache, dass sie es erst beim dritten Versuch schafften, ließen den Former schier verzweifeln. Aber Kirkazon, sich wacker, schaffte im dritten Anlauf alle Prüfungen, ohne dass jemand den Charakter seines Körpers erkannte.

Endlich war der Weg frei. Die A-COM durfte auf dem Deck einer Malischen Dschunke parken, und dann ging es hinein in die „himmlische" Galaxis mit dem klingenden Namen Wassermal.

Zabar-Ardaran hingegen enttäuschte ein wenig. Für einen alleinstehenden Reisenden wie den Former und seine „vermutlich männliche Zofe" war es zu viel Trubel um die Türme und die Große Konjunktion, wenn die Pangalaktischen Statistiker herabstiegen und Fragen aus dem Auditorium beantworteten.

Im Bezug auf ihn, den Former von Haardh, hatte man diese Wesen vorgewarnt.

Die A-COM durfte mit Geleitschutz nach Tshi'ombir fliegen, wo der Statistiker Tshi persönlich herabstieg und ihnen auf einer Schwebplattform Rede und Antwort stand. „Eine Anomalie, die sich als Versteck für eine geistige Entität eignet, die ihren Kristallkörper in einer Hypersphäre eingelagert hat und jetzt einen Ort sucht, wo sie unbemerkt und ungesehen hinein und hinaus gelangen kann", sagte das Wesen, das mehr einer wiederbelebten Mumie glich als einem unsterblichen Statistiker. „Habe ich das richtig verstanden?"

„Ja!", sagte Kirkazon, während der Former aus der A-COM heraus nur lauschte und schwieg. „In einer Galaxis, die von den vorherrschenden Lebensformen Apsuhol genannt wird, gibt es einen Sternhaufen, der in Frage käme. Dort herrschen hyperenergetische Verhältnisse, die jede Ortung erschweren. Hinzu kommt die ganz besondere Herkunft des Kugelhaufens Hol Annasuntha. Er ist der Rest eines archaischen Gebildes namens Litrakduurn, eines jener legendären Urschwärme, die vor Hunderten von Millionen Jahren unterwegs waren und die Ausmaße kleiner Galaxien erreichten. Diese Riesenschwärme schufen durch die Verbreitung von On- und Noon-Quanten Leben, begünstigten seine Entwicklung und sorgten später in unterstützender Funktion durch die zeitlich begrenzte Anhebung der 5-D-Gravitationskonstanten für die Steigerung von Intelligenz.

Litrakduurn havarierte vor gut 546 Millionen Jahren in Apsuhol und wurde mit der Zeit von der Galaxis >aufgefressen<."

„Ich denke, das ist ein Volltreffer", sagte Kirkazon.

 

*

 

Vier Millionen Sterne voller Qual - jeden Augenblick, den er bewusst erlebte, litt er darunter. Hol Annasuntha, tödlicher Strudel des Universums.

Hyperstürme, schwallartige Stoßwellenfronten aus allen Richtungen, die sich aufschaukelten, manchmal aber auch überraschend gegenseitig aufhoben, Sterne, die sich unter den Gravitationsstürmen für kurze oder längere Zeit in tobende Monster oder im harmloseren Fall in sanfte Pulsare verwandelten, all das machte dem Former von Haardh das Leben schwer.

Auf bewohnte Planeten konnte er nicht ausweichen. Überall gab es neugierige Zeitgenossen.

Andererseits hielt er es im freien Raum nicht auf Dauer aus. Die Flucht in seine Hypersphäre verschaffte ihm nur kurzfristig Erholung. Dort wollte er nicht sein. Das war nur Zuflucht, ein Grab auf lange Zeit, wenn draußen nichts mehr war, wofür es sich zu leben lohnte.

Offen wollte er es sich nicht eingestehen, aber er litt. Nicht unter dem Tipp der Pangalaktischen Statistiker Die hatten ihm den für ihn sichersten Ort genannt. Er litt unter seiner Vergangenheit.

Während seiner. Flucht über viele Jahrzehntausende, aber auch zuvor in seiner Zeit in der Formertor-Region, war er mit vielen Völkern und Ansichten konfrontiert worden. Den meisten war eines gemeinsam gewesen: Man musste sich seiner Vergangenheit stellen. Ohne sie nicht für sich persönlich zu bewältigen, gab es keine Zukunft.

Das galt für Körperwesen ebenso wie für körperlose Bewusstseinskollektive wie ihn.

Ich stelle mich der Vergangenheit, aber wie bewältige ich sie?

Wieder war es Kirkazon, sein Antipode, sein geistiger Gegenspieler und gleichzeitig Mitwisser, der ihm einen Weg aufzeigte. „Wiedergutmachung", sagte er. „Sie ist Bestandteil vieler Religionen und Lebensanschauungen im Universum.

Wenn du einen Fehler gemacht hast, bemühe dich, ihn auszubügeln und seine negativen Folgen zu beseitigen."

„Ich kann nicht Millionen Tote zum Leben erwecken!" Er schrie es und erschrak über sich selbst. „Ich habe im Auftrag TRAITORS getötet."

„Sie haben dir zuvor deine ethischen und moralischen Wertmaßstäbe genommen, ein posthypnotischer Block vermutlich, der sich erst löste, als du endgültig mit dem COMP zu einer Wesenseinheit verschmolzen bist."

Was lege ich ihm da in den Mund? Alles Ausreden! „Vielleicht hast du recht."

Aber die Hyperschwallfronten blieben und machten ihn zu einem einsamen, verbiesterten Insassen von ein paar Kristallen. Er verbiss sich in geistige Übungen, versuchte sein Bewusstsein gegen die hyperenergetischen Einflüsse abzuschotten. Es gelang ihm in langem Training. „TRAITOR ist an allem schuld", machte Kirkazon ihm tausend Jahre später begreiflich.

Der Former von Haardh hatte inzwischen eine dünne Schutzschicht um sein Bewusstsein aufbauen können, die ihn gegenüber Hypereinflüssen unempfindlicher machte. Gleichzeitig fiel es ihm aber schwerer, problemlos den Übertritt in seine Hyperraumsphäre zu vollziehen und der Kristallhülle des ehemaligen COMPS Bericht zu erstatten.

Er lehnte sich dann immer mit seinen Restkristallen an dafür vorgesehene Ni. sehen und lauschte dem automatischen Datenabgleich.

In der Sphäre fand er endlich Zeit, sich über Dinge Gedanken zu machen, mit denen er sich vor einer Million Jahren und mehr nur andeutungsweise beschäftigt hatte.

Der COMP war ein Kristallgebilde, von dem es hieß, es sei ein Ableger der Kaiserin von Therm. Was lag näher, als dass die Superintelligenz ebenfalls einen Kristallkörper besaß oder zumindest ein Kommunikationsmittel auf Kristallbasis.

Nach so langer Zeit würde er es vermutlich nie mehr erfahren. „Ab einem bestimmten Alter schadet Neugier nur", hatten schon die Alten der A'ironen erzählt. Außerdem war er fest entschlossen, den Kugelhaufen Hol Annasuntha nie mehr zu verlassen.

Wieder dachte er nach, viel zu lange. Ein Zupfen und Ziehen in seinem Bewusstsein wies ihn darauf hin, dass er Kirkazon in der A-COM zurückgelassen hatte.

Wenn die Verbindung zu lange unterbrochen war, erlosch die Projektion, was jedes Mal den Tod des A'ironen zur Folge hatte. So versuchte Kirkazon es ihm zumindest einzureden und meldete damit einen Anspruch auf ein dauerhaftes Leben als eigenständiges Individuum an.

Der Former von Haardh wusste längst, dass sich sein Unterbewusstsein - das seines gesamten Volkes - mit dieser Projektion ein Ventil verschaffte und einen Lebensimpuls erhielt.

Ich komme gleich!, dachte er.

Seine Gedanken wanderten zurück in die ersten Jahrtausende, die Zeit des Glücks und der guten Taten. Ein hochstehendes Volk wie die A'ironen verschwand nicht einfach von der Bildfläche, ohne nicht bleibende Erinnerungen zu hinterlassen.

Und jetzt? Was kann ich bewirken? In ihm vereinten sich die positiven Absichten des COMPS und des Formers von Haardh.

Bisher verpuffte dieses Potenzial wirkungslos, obwohl der Former den Willen zur Tat aufbrachte. In Hol Annasuntha standen die Chancen schlecht.

Außerdem durfte er nicht in der Öffentlichkeit tätig werden. Er hätte zu viele Wesen von außerhalb auf sich aufmerksam gemacht.

Er tat, was er immer tat: Der Former sprach mit Kirkazon darüber. „Du brauchst einen neuen Namen, der deine Absichten widerspiegelt und verhindert, dass jemals ein Wesen dieses Universums in dir den geflüchteten Handlanger TRAITORS wiedererkennt."

„Wenn du so sprichst, hast du bestimmt schon einen Vorschlag."

„Konvergenter Denker. Falls du im Augenblick nichts damit anfangen kannst - die Zukunft wird es dir zeigen. Es entspricht deiner Denkweise und deinen Absichten. Du musst sie nur noch umsetzen."

Darüber diskutierten sie schon zu lange, um nicht endlich Taten folgen zu lassen. „Fünfzig Lichtjahre von hier ist heute Morgen ein Schiff von den Hyperfronten zerrissen worden. Die Instrumente der A-COM haben den Notruf aufgefangen", sagte Kirkazon fast beiläufig. „Dieser Gefahr setzen sich viele Raumfahrer im Sternhaufen aus, weil die Erscheinungen meist nicht vorhersehbar sind."

„Und ich kann nicht nur Projektionen an einen anderen Ort schicken, ich kann auch welche zu mir holen. Aber unter diesen Umständen?"

„Mit etwas Training vielleicht?"

Der Former von Haardh hatte seine Entscheidung längst getroffen: „Ich brauche einen Stützpunkt, eine feste Basis."

 

*

 

Es handelte sich um einen unbewohnten Planeten im Sternhaufen. Als einziger noch nicht zertrümmerter Begleiter seiner Sonne zog er dicht am Rand der Biosphäre seine Bahn. Mit der Zeit drohte seine Atmosphäre zu verfliegen, aber das würde erst in ein paar tausend Jahren geschehen.

Der Former von Haardh bereitete alles für die Übernahme vor. Es bedurfte einer gewaltigen Anstrengung seines Bewusstseins. Noch nie in seiner bisherigen Existenz hatte er das vorhandene Potenzial seines gesamten Volkes ausgereizt. Jetzt brauchte er es zum ersten Mal. Und er war überzeugt, alle, die in ihm aufgegangen waren, hätten es nicht anders gemacht.

Die Hypersphäre rechnete unaufhörlich.

Sie benötigte drei verschiedene Modelle, bis sie endlich die richtigen Parameter zu der namenlosen Welt fand. Über dem Planeten öffnete sich der Hyperraum, erst ein winzig kleines Stück, dann ein langer Riss, der sich schnell zu einem breiten Tor erweiterte.

Wie ein Reptil, das seine Kiefer ausrenkte, um eine übergroße Beute zu verschlingen, schoben sich die Ränder des Risses um den Planeten. Dahinter schlossen sie sich sofort wieder. Durch den letzten, verbliebenen Spalt schlüpfte die A-COM in das Innere.

Das war einer der Vorzüge des Hyperraums. Vorher hatte die Sphäre lediglich die Ausdehnung eines großen Raumes gehabt, allerdings mit extrem kompakter Wandung. Jetzt war diese dünner, aber sie umhüllte den gesamten Planeten und ließ genug Platz für den Luftraum. „Jede Menge Technik muss her", stellte Kirkazon bei einem ersten Besichtigungsflug unter dem matt schimmernden Kristallgitter fest. „Die Luft muss sich regenerieren können, für eine gleichmäßige Verdunstung und Kondensierung muss gesorgt sein. Die Hypersphäre muss Licht emittieren und Tag und Nacht simulieren, so gut es eben geht. Das Strahlungsspektrum muss dem der ursprünglichen Sonne entsprechen."

„Eine Welt für Schiffbrüchige", bekräftigte der Konvergente Denker.

Langsam gewöhnte er sich an diesen Tarnbegriff. „Es fehlt nur noch das Personal. Dort unten weiden Tiere, siehst du sie? Das ist immer gut. Lebewesen brauchen Fleisch und etwas, womit sie sich fortbewegen können."

„Dort hinten", sagte der Konvergente Denker in seinen Kristallen. „Siehst du das Gebirge? In der Mitte ragt ein hoher Kegel auf. Das wäre die ideale Stelle, wo sich die Welt mit dem Wohnsitz des Retters verbinden lässt."

„Höre ich da ein wenig Selbstgefälligkeit heraus?"

„Warum nicht? Immerhin ist es das erste ambitionierte Projekt in meinem Leben."

„Dann lass uns anfangen!", rief Kirkazon. „Ich brauche jemanden, der durch die Lande zieht und die Geretteten betreut. Das wird deine Aufgabe sein, in vielen Gestalten."

Sie flogen zu dem Kegelberg. Kirkazon lenkte die A-COM erst nach oben, wo der Konvergente Denker in das Kristallgitter der Hypersphäre überwechselte.

Anschließend sank er mit dem kleinen Beiboot in den natürlichen Kamin des Kegelbergs hinab bis zum, Grund.

Hier, so beschloss er, würde das verräterische Fahrzeug für alle Zeiten abgestellt und sämtliche Zugänge hermetisch verschlossen. Nur wenn ein persönlicher Kontakt mit dem Konvergenten Denker erforderlich war, würde Kirkazon die A-COM hinauf in den Himmel lenken.

Ich bin stolz auf dich, Kirkazon!

Mit seinen hypersensiblen Sinnen lauschte der Konvergente Denker in das All hinaus, spürte das Donnern und To- ben der Hyperbeben. Die Raumfahrer in Hol Annasuntha besaßen viel Geschick im Umgang mit den Naturgewalten, aber gegenüber unvorhergesehenen Erscheinungen waren auch sie machtlos.

Nach einiger Zeit, die Modulation des Kristallgitters war abgeschlossen, Tag- und Nachtphase wechselten einander ab, erkannte das Geistwesen die hysterischen Gedanken von in Not geratenen Raumfahrern aus dem Volk der Lemurer.

Der Konvergente Denker konzentrierte sich. Er schuf eine fünfdimensionale Verbindung zu dem Schiff, das zwischen den Fronten mehrerer Gravitationswellen zerrieben wurde. Fünf Insassen waren es, um die er eine 5-D-Fessel schlang und dann den Zugimpuls auslöste.

Im technischen Bereich hätte man den Vorgang vermutlich als Transmission bezeichnet. Im hypermentalen Bereich schuf er lediglich eine Öffnung der Hypersphäre am Unfallort, sog die Betroffenen hinein und setzte sie an der Oberfläche des namenlosen Planeten wieder an die Luft, während ihr Schiff irgendwo zerplatzte und die Gravitationswellen die Trümmer zu feinem Staub zerrieben.

Der Konvergente Denker projizierte Kirkazon hinunter auf die Oberfläche, in die Nähe der Geretteten, die verteilt über eine große Ebene lagen. Er gab ihm das Aussehen eines Humanoiden in Lederkleidung. Kirkazon suchte die noch immer verwirrten Raumfahrer auf. „Ihr seid in Sicherheit", begrüßte er sie und stellte sich vor. „Nennt mich Kirkazon. Wenn ihr Fragen habt, stehe ich euch jederzeit zur Verfügung."

„Wo sind wir?", lautete die Antwort. „Auf einer noch namenlosen Welt in Hol Annasuntha", gab Kirkazon wahrheitsgemäß Auskunft. „Wer hat uns gerettet?"

„Der Wohltäter dieses Planeten. Er nennt sich der Konvergente Denker."

„Und jetzt?"

„Jetzt solltet ihr etwas tun, damit ihr hier leben könnt. Etwas zu essen suchen, Hütten bauen, einen Acker bepflanzen oder mit Holzspeeren auf die Jagd gehen."

„Wir haben unsere Handwaffen!" Einer der Lemurer zog sie, zielte und berührte den Auslöser.

„Nicht schießen", sagte ein anderer. „Wir wissen nicht, welches Unheil du damit anrichtest."

Nichts geschah. „Auf dieser Welt funktionieren sie licht", behauptete Kirkazon.

Der Konvergente Denker hörte es mit Vergnügen. Die entsprechende Neutralisationsstrahlung wirkte vorerst nur in einem recht überschaubaren Umkreis. In naher Zukunft würde das Kristallgitter am Himmel sie planetenumspannend emittieren.

Während Kirkazon sich weiter um die Ankömmlinge kümmerte, lauschte der Konvergente Denker auf das, was er in seinem Bewusstsein empfand: Freude, Euphorie, Genugtuung. Hier auf dieser Welt würde ihn keiner finden. Von den Geretteten durfte aber auch keiner wieder hinaus nach Hol Annasuntha.

Das Geheimnis de Planeten und des Konvergenten Denkers musste für alle Ewigkeiten bewahrt bleiben.

 

7.

 

„Nun weißt du es, Atlan", sagte der Konvergente Denker durch den Mund Kirkazons. „Seit vierzigtausend Jahren der hiesigen Zeitrechnung rette ich Schiffbrüchige, die sich innerhalb meiner Reichweite befinden. Sie besiedeln den Planeten, zeugen Nachkommen, sterben und machen sich selbstverständlich Gedanken, wie sie wieder nach Hause kommen. Waffen und alles, was sonst noch mit Technik zu tun hat, funktionieren aus gutem Grund nicht. Aber selbst Werkzeuge und Ackergeräte sind ihnen nicht zu schade, wenn es gilt, ihren niederen Instinkten nachzugeben; immer wieder entwickeln sich Konflikte. Aus diesem Grund habe ich die Lehrer geschaffen, schnelle, unvollkommene Projektionen, die aber stattdessen ein Stück meiner Suggestivkraft in sich tragen. In kritischen Situationen sorgen sie dafür, dass es keine Verletzten oder Toten gibt."

Der Konvergente Denker legte eine Pause ein. Ich musterte Kirkazons Insektenschädel, in dessen tausendfachen Facetten es funkelte.

Die Erzählung hatte den Konvergenten Denker, den ehemaligen Former von Haardh, innerlich aufgewühlt. Das empfand ich als nur zu verständlich, wenn ich sein wechselvolles Leben betrachtete.

Die Angst vor einer Entdeckung hing ihm noch nach. Ich war überzeugt, dass ihn die Awour immer noch auf ihrer Fahndungsliste führten. „Die Wracks auf der Oberfläche liegen mit Absicht", fuhr Kirkazon nach einer Weile fort. „Sie sollen die Gestrandeten immer daran erinnern, dass sie nicht gefangen gehalten werden, sondern gerettet wurden.

Das verschafft mir ihnen gegenüber eine gewisse moralische Legitimation, obwohl ich nicht glücklich darüber bin. Eine andere, gleichwertige Lösung gibt es nicht."

Ich senkte nachdenklich den Kopf.

Nachdem ich die Geschichte dieses Wesens erfahren hatte, konnte ich alles nachvollziehen, was ich auf Anghur Al-Tare gesehen, gehört und erlebt hatte.

Die Lehrer sorgten vor allem für die moralische Ausbildung der Planetenbewohner. Das eigentliche Bindeglied zwischen dem Konvergenten Denker und seinem Volk bildete der Konvergenzberg.

Hier waren die Geretteten ihrem Retter nahe, hier dankten die Nachfahren dafür, dass sie auf einer friedlichen Welt existieren durften. Das Denken und Fühlen des Konvergenten Denkers übertrug sich zu großen Teilen auch auf sie.

Konvergenz - Übereinstimmung, Zustimmung, einer Meinung sein, Harmonie, all das drückte sich nach der Vorstellung des Geistwesens in diesem Begriff aus. „Das Volk der A'ironen war in der Tat ein hoch stehendes Volk", sagte ich. „Deine Frage nach dem Aussehen der Kaiserin von Therm kann ich übrigens beantworten.

Du musst nicht mehr länger warten. Es handelt sich um ein Kristallgespinst, das in dicken Strängen einen ganzen Planeten umhüllt, mit vielen Lücken und Löchern, damit das Sonnenlicht ausreichend bis zur Oberfläche vordringt. In mehr oder weniger unregelmäßigen Abständen hängen Stränge bis hinab zum Boden. Die Kelsiren nennen sie Kontaktstellen, an denen sie Körperkontakt zur Kaiserin herstellen und etwas von ihrer Ausstrahlung in sich aufnehmen können.

Die COMPS sind Hochleistungscomputer, die an verschiedenen Stellen in dem Kristallkörper der Kaiserin stecken und bei Bedarf Missionen im All ausführen."

Kirkazon war gleich bei meinen ersten Worten zusammengezuckt. Es hielt ihn kaum an der Stelle. „Du warst dort, Atlan?"

Ich nickte: „Ich reiste damals mit dem Hantelraumschiff SOL. Wir suchten die verschollene Welt Terra und durchflogen fremde Galaxien. In dieser Zeit übernahmen wir Aufträge für die Kaiserin von Therm. Im Gegenzug erhielten wir von ihr die Koordinaten des aktuellen Standorts von Terra."

Kirkazon reckte sich. Der Gedanke, ein Wesen vor sich zu sehen, das schon die Duuhrt gesehen hatte, schien ihn, zu faszinieren. „Hat sie nichts vorn COMP und dem Former von Haardh erzählt?"

„Nein. Vergiss nicht, die Kaiserin von Therm ist ein riesiger Kristallcomputer. Sie denkt absolut logisch. Diese Ereignisse sind sehr lange her."

„Da ist noch etwas, das du wissen musst", wechselte Kirkazon das Thema. „Es geht um deinen Ritterstatus. Vor dreizehn Jahren hiesiger Zeitrechnung tauchte eine kobaltblaue Walze am Rand Hol Annasunthas auf. Für mich gab es nur eine Erklärung. Die Diener der Kosmokraten hatten meine Spur gefunden. Bevor die Walze in die Hyperschwallfronten vordringen konnte, tauchten dreißig mysteriöse Einheiten auf, die ich für Einheiten der Dunklen Ermittler hielt. Sie verwickelten die Walze in einen Raumkampf. Dann jedoch verschwanden sie mitten im Schusswechsel. Es gab keine Hinweise auf ihren Verbleib, einfach nichts."

Er hielt inne und fixierte mich mit seinem Blick. „Und dann kamst du nach Anghur Al-Tare. Ein Wesen mit der Aura eines Ritters der Tiefe. Was lag näher, als eine Verbindung mit der Walze zu sehen?"

Ich holte tief Luft. „Dein Bericht veranlasst mich, meinerseits Informationen preiszugeben, die ich eigentlich für mich behalten muss. Das Auftauchen der Kosmokratenwalze steht nicht im Zusammenhang mit dir. Dennoch besteht Anlass zu größter Sorge. Die Galaxis, zu der Hol Annasuntha gehört, wird derzeit von der Terminalen Kolonne TRAITOR heimgesucht. Aber nicht nur diese Galaxis, auch die nahe gelegenen Sterneninseln haben darunter zu leiden. Unser KombiTrans-Geschwader ist hier, um das Kharag-Sonnendodekaeder als Sonnentransmitter zu reaktivieren, im Kampf gegen TRAITOR. Es ist damit zu rechnen, dass über kurz oder lang die Kolonne davon Wind bekommt. In diesem Fall würde TRAITOR Hol Annasuntha genauer unter die Lupe nehmen. Ich bin überzeugt, dass sie den Planeten in der Hypersphäre entdecken würde."

„Das ist das Ende!", krächzte Kirkazon. „Es gibt einen Ausweg", sagte ich schnell. „Schließ dich uns an in unserem Kampf gegen TRAITOR. In diesem Fall hätten die Ordnungsmächte keine andere Wahl, als dich wieder in ihren Kreis aufzunehmen.

Wir bieten dir Asyl auf Terra an."

Natürlich dachte ich in diesem Augenblick vor allem an eine deutliche Verstärkung des Nukleus der Monochrom-Mutanten. „Nein", widersprach Kirkazon. „Mein Vertrauen in die Hohen Mächte ist gering.

Ich werde nach dieser kurzen Zeit der Ruhe wieder fliehen, weg von Anghur Al-Tare, weg von Hol Annasuntha, hinaus aus der Milchstraße. Ich werde mir eine neue Bleibe suchen, und ich fürchte, dieses Mal werden mir die Pangalaktischen Statistiker nicht helfen können."

Insgeheim hatte ich mit einer solchen Entscheidung gerechnet. „Um eines möchte ich dich noch bitten, bevor du gehst. Versetze alle Schiffe und Besatzungsmitglieder des KombiTrans-Geschwaders, die sich in deiner Hypersphäre befinden, wieder in ihre Schiffe und schick diese zurück zum Sonnendodekaeder. Sie sind Teil unserer Offensive gegen TRAITOR."

„Du erwartest zu viel, Atlan. Es ist mir nicht möglich, sie nach Kharag zu transportieren. Dieser Teil von Hol Annasuntha liegt außerhalb meiner Reichweite. Ich werde euch dorthin zurückschicken, von wo ich euch vor der Auflösung im Hyperraum gerettet habe.

Leb wohl. Ich muss meinen Aufbruch vorbereiten. Die Bewohner meiner Welt brauchen wichtige Informationen, bevor ich sie verlasse."

Kirkazon verlor übergangslos sein markantes Gesicht und die deutlich ausgeprägte Gestalt, wurde zu einem untexturierten Rohkörper eines Lehrers.

Gleichzeitig setzte sich die A-COM nach unten in Bewegung.

Schläfst du?, vernahm ich den Extrasinn.

Oder wieso überhörst du die wichtigste Information? Es geht zurück, und zwar dorthin, wo du dich vor deinem Aufenthalt befunden hast! „Kirkazon, nein! Konvergenter Denker, nicht zurück zum Tellox-Duo. Dort wartet der Tod auf uns!"

Vor Erregung tränten meine Augen. Mit dem Ärmel wischte ich das salzige Sekret weg. Uns fehlten nach wie vor die korrekten Daten, um die Prüfstelle Tellox-Duo von der Rechtmäßigkeit unserer Anwesenheit zu überzeugen.

Der Konvergente Denker gab keine Antwort, weder auf telepathischem Weg noch durch den Mund meines Piloten. Ich starrte hinaus, wo unter meinen Füßen die Mündung des Kamins auftauchte.

Im gleichen Moment spürte ich das typische Ziehen einer Entmaterialisation.

Um mich herum ragten Sessel auf. Einen knappen Atemzug nach mir tauchte aus dem Nichts Icho Tolot auf.

Die Temperatur in der HALLEY war .normal, das Licht stark gedämpft. Alle anderen Anlagen funktionierten innerhalb der Hypersphäre des Konvergenten Denkers nicht. Und noch hing das Schiff in einem Orbit über Anghur Al-Tare.

Nach und nach füllte sich die leere Zentrale; Haluter sowie Arkoniden und Terraner materialisierten. Teilweise trugen die Männer und Frauen noch ihre Uniformen; andere hatten. sich Kleidung angezogen, die eindeutig von dem Planeten stammte. Kratzer auf den Armen oder verwildertes Haar zeugten davon, dass nicht jeder Aufenthalt hundertprozentig einfach gewesen war; nur die Haluter wirkten unverwüstlich und stabil.

Ich sah verwunderte Blicke und hörte die irritierten Ausrufe. Doch schnell fassten sich die disziplinierten Raumfahrer. Noch während die meisten wohl überlegten, wie sie wieder in die HALLEY gekommen waren, eilten sie an ihre Plätze.

Auf einmal sah ich den alten Haluter neben mir. Er wankte, als ob er geschwächt sei, und er trug einen riesigen Bastkorb. Es war Elfah Komo mit seinem Kind.

Ein Wunder, dass der Konvergente Denker ihn hierher versetzt hat, dachte ich.

Er hat wohl die schwache Verfassung Elfah Komos gespürt und ihn in die HALLEY versetzt, meinte der Extrasinn.

Hier hat er die bessere Versorgung. „Sofort alle Mediziner her zu mir!", rief ich laut. „Notversorgung Haluterkind plus Elter!"

Tolotos kümmerte sich schon um den schwachen Komo, der sich nicht auf den Beinen halten konnte. „Hylmor, was ist mit dem Funk?"

„Negativ. Wir können die anderen nicht erreichen."

„Versucht unsere Systeme hochzufahren, so gut es geht. Oder bereitet sie wenigstens vor. Alle Notsysteme einschalten.

Achtung, wir brauchen Sauerstoff für das Kind. Öffnet die Wandboxen und bringt ein Dutzend Flaschen her!"

Ich warf einen Blick in die Runde. „Wir werden dahin zurückversetzt, von wo wir abgestrahlt wurden. Alle Gefechtsstationen klarmachen!"

Icho Tolot winkte mich beiseite. „Komo wird sterben", flüsterte er extrem leise. „Und das Kind?"

„Wir können es retten, wenn wir es bald in die AHUR oder die THARI schaffen können."

Ich ging zu dem Haluter und nahm eine seiner Hände. Ein leises Zittern ging durch den wuchtigen Körper. Im gleichen Moment erloschen seine Augen. Das Rot verwandelte sich in düsteres Schwarz.

 

*

 

In der Zentrale der HALLEY gingen alle Lichter an. Der Funk erwachte übergangslos zum Leben. Die kleine Flotte war vollzählig. „Ortung klar, keine Änderungen", rief jemand. Es herrschte derselbe Zustand wie vor unserem Abflug ins Jenseits. Die Zwergsonnen, die 24 Planetoiden, der Planet vom Mars-Typ, wo ich die Schaltstation vermutete. „Unsere Position ist leicht verschoben", verkündete Hylmor über den Bordfunk. „Wir befinden uns außerhalb des kritischen Bereichs."

„Wie viel außerhalb?", fragte ich. „Drei Millionen Kilometer. Keine Fesselfelder, kein Beschuss. Wir können frei operieren."

Die Zapfstrahlen sind aktiviert! Wieso achtet keiner darauf?, meldete sich der Extrasinn. „Vorsicht!", sagte ich hastig in das Funkgerät. „Es sieht aus, als käme von Kharag was herüber."

Automatisch wanderte mein Blick zur Datumsanzeige. Der 20. November! Kein Wunder, dass sie bei Kharag nicht länger warten konnten. Cornor Lerz würde sich irgendwann über meinen Befehl hinwegsetzen und nachsehen kommen, was los war. „Wir zerstören die Projektoren auf den Planetoiden. Feuer frei!"

Schutzschirme flammten auf, aber deren Zerstörung war trotz Sonnenzapfung nur eine Frage der Zeit. Wir befanden uns außerhalb der Reichweite aller lemurischen Geschütze, und das Transmitterfeld konnte der Steuerautomat auch nicht zu unserer Frontlinie versetzen.

Der erste Gegenschlag erfolgte, die lemurischen Anlagen benutzten Gegenpolkanonen. Ihre Kernschussweite war zu gering, um Schaden anzurichten.

Dafür platzten die Schutzschirme der ersten Planetoiden. Aber noch stand die Transmitterzone zwischen den beiden Roten Zwergen.

Die ersten zwei Planetoiden zerbarsten unter dem Beschuss unserer Kanonen. Die nächsten vier folgten, danach ging es im Sekundentakt.

Und dann fiel endlich die Transmitterzone in sich zusammen. Die Verbindung zur Gegenstation Kharag war damit unterbrochen. Hoffentlich noch früh genug. „Tabula rasa", verkündete Cyra Mandan, die Chefin der Schiffsverteidigung. Es war vorbei.

Von der Prüfstelle Tellox-Duo auf dem Planeten Tellox 1 kam keine Reaktion. Die Automaten dort mussten erst einmal mit der neuen Situation fertig werden, wenn sie aufgrund ihres Alters überhaupt dazu in der Lage waren.

Ich wandte mich zu den Halutern um. „Tolotos, ich begleite euch zum Ausgang."

Icho trug das Kind, eine Antigravbahre mit dem toten Elter schwebte ihnen voraus.

Die THARI befand sich bereits im Anflug und baute aus Zeitgründen einen energetischen Verbindungstunnel zwischen zwei Schleusen auf.

In dem Haluterschiff konnte das schwache Kleinkind optimal versorgt werden. Es würde überleben und wie jeder Haluter aufwachsen - nur in einer etwas engen Umgebung, solange der Einsatz dauerte.

Ob wir auf die Anlagen dort zugreifen würden, musste sich erst herausstellen. Auf alle Fälle mussten wir die Transmissionsdaten des Nagigal-Trios ermitteln. Ohne sie gab es kein Weiterkommen in Richtung Hangay.

Unter Umständen konnten wir sogar jene korrekten Daten herausfinden, um die Prüfstelle Tellox-Duo zufrieden zu stellen.

Wenn nicht, mussten wir den Rückflug nach Kharag auf konventionellem Weg antreten, durch die Hyperschwallfronten von Omega Centauri...
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Der Konvergente Denker sah Kirkazon zu, wie er über die Hügel von Anghur Al-Tare schritt. Eine letzte Gruppe Terraner verschwand soeben von der Oberfläche.

Droben am verdunkelten Nachthimmel zogen neben den Schiffen der Lemurer auch Einheiten des KombiTrans-Geschwaders vorbei.

Nach einer knappen halben Stunde huschten fahle Blitze durch die Dunkelheit.

Jetzt waren der Arkonide und seine Leute endgültig fort. Nur die bisherigen Bewohner von Anghur Al-Tare blieben.

Kirkazon warf einen Blick hinauf zur Hypersphäre. Die Entscheidung war jetzt endgültig.

Der Konvergente Denker würde und wollte nicht auf den Vorschlag Atlans eingehen.

Er hatte sich für einen eigenen Weg entschieden, irgendwo draußen im Universum. Es hieß nicht, dass sich ihre Wege nie mehr kreuzten. „Beeil dich, Kirkazon!", sagte der Konvergente Denker. „Wir haben nicht mehr viel Zeit."

Kirkazon ging schneller, während sich der Nachthimmel mit einem intensiven roten Leuchten füllte. Der Konvergente Denker bereitete seine Abreise vor, für das Refugium im Hyperraum, die Welt Anghur Al-Tare und alle Schutzbefohlenen.

Kirkazon nahm wieder die texturlose Gestalt eines Lehrers an und erreichte die erste Siedlung, wo sich Hunderte Dorfbewohner unter dem leuchtenden Himmel versammelt hatten. „Habt keine Angst!", rief er ihnen schon von weitem zu. „Alles, was wir erleben, erleben wir gemeinsam!"-

 

EPILOG

 

Das Warten zerrte an den Nerven der meisten Beteiligten, Terranern, Plophosern und vielen anderen. Die stoische Ruhe der Haluter übertrug sich auf die wenigsten.

Unaufhörlich rann die Zeit dahin. Jede Stunde, in der sich nichts tat, war verloren - für Atlan und sein Geschwader, aber auch für das Transmitter-Projekt und für Hangay mit seiner drohenden Negasphäre.

Cornor Lerz setzte sich langsam in Bewegung. Jeder seiner Schritte ließ den Boden erbeben. Der Kommandant machte den Anfang, die übrigen Haluter folgten ihm.

Die letzten Stunden des 19. November waren angebrochen. Die Stahlwelt schien den Atem anzuhalten. Zumindest bildete Cornor Lerz es sich ein.

Der Abmarsch zu den Hangars glich ein wenig einem Exodus, und solche hatten die Haluter in der Vergangenheit genug erlebt: Für jeden von ihnen mit seiner durchschnittlichen Lebenserwartung von dreitausend Standardjahren war es nichts Neues.

Mit einem Beiboot der Kharag-Stahlwelt setzte Cornor Lerz in seine GONSTAR über. Er setzte sich an die Spitze des hundert Schiffe umfassenden Verbandes, der umgehend Kurs auf die Transmitterzone des Sonnendodekaeders nahm.

Noch immer leuchtete die Statuslampe in Kharag orange, der Weg war frei. Über eine Strecke von 935.921 Lichtjahren führte der Weg in die Empfangsstation des Nagigal-Trios.

Die Schiffe beschleunigten in Richtung Sonnendodekaeder. Das Transmissionsfeld zwischen den Sonnen flammte wie eine riesige Wand. Die Kugelschiffe formierten sich zu einem Kreis und flogen auf gleicher Höhe. Auf diese Weise durchflogen sie das Feld gemeinsam und erreichten gleichzeitig das Ziel. „Zwei Minuten bis zum Durchgang", verkündete Cornor Lerz. „Ich sage es Ihnen ungern, meine Freunde, aber halten Sie Ihre Defensivsysteme einsatzbereit.

Fahren Sie Ihre Schirmstaffeln auf höchste Leistung. Wir müssen mit dem Schlimmsten rechnen."

Die Schiffe beschleunigten auf halbe Lichtgeschwindigkeit. Ein Durchgang mit fünfzig Prozent Licht erlaubte ihnen, nach der Ankunft im Zielsektor im Fall einer Gefahr sofort in den Linearraum zu wechseln.

Noch dreißig Sekunden Cornor Lerz musterte ein letztes Mal die Daten, glich sie mit denen des Rechners in der Stahlwelt ab.

Zwanzig Sekunden, dann zehn.

Fünf Sekunden. Voraus erlosch übergangslos der grelle Energievorhang.

Die Kugelschiffe rasten ungehindert weiter, durch das Nichts hindurch, wo soeben noch das Transmitterfeld existiert hatte. „KHARAG, was ist los?", erkundigte sich Lerz. „Sechs Sekunden vor dem Durchflug erlosch die Bereitschaftsmeldung von Nagigal", meldete der Rechner aus der Stahlwelt. „Die Anzeige wechselte von Orange nach Blau. Die Transmitterzone konnte im letzten Augenblick abgeschaltet werden."

„Gibt es Hinweise auf die Ursache?", erkundigte sich Lerz. „Nein."

Cornor Lerz stand reglos vor dem Kommandopult seines Schiffes. Sie hatten es versucht, aber andere waren ihnen zuvorgekommen und hatten es verhindert.

Es war kein gutes Zeichen von der Gegenstation, das sie erhalten hatten. Oder vielleicht doch? Hatte Atlan die Station abschalten lassen, damit ihnen niemand folgte?

Lerz war ratlos – und niedergeschlagen.

Schließlich gab er Anweisung, den Verbandsflug zu beenden und die Rückkehr zur Stahlwelt einzuleiten.
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